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e 221. Freitag den 20. September 1907.

Konfeſſionelle Zwergſchulen.

Die „Kreuzzeitung“ legt ſich für die konfeſſtonellen
Zwergſchulen, die Herr Tews im Berliner Lehrer
verein kritiſtert hatte, ſcharf ins Zeug. Die Durftig
keit ſeiner Argumente ſucht das konſervative Blatt
durch einen möglichſt ungezogenen Ton gegenüber dem
unbequemen Kritiker zu verdecken. Die Argumentation
der „Kreuzztg.“ läuft im weſentlichen darauf hinaus,
man ſolle doch kein großes Aufheben davon machen,
daß einige hundert Lehrer in konfeſſtonellen Zwerg
ſchulen gebraucht werden und einige tauſend in wenig
größeren konfeſſtonellen Klaſſen amtieren. Das mache
bei 36 000 Schulen und 105 000 Schulklaſſen nicht
viel aus. Wenn einige tauſend Lehrer wenig aus
machen, ſo iſt der ganze Lehrermangel ja überhaupt
eine Lappalie. Nach amtlichen Angaben fehlen
höchſtens 3500 Lehrer. Dieſe Zahl ließe ſich aber
durch Zuſammenziehung der konfeſſtonellen Schulen
zu paritätiſchen Schulgebilden wahrſcheinlich gewinnen,
ohne daß irgend eine Ueberfüllung und übermäßige
Belaſtung von Lehrkräften entſtände. Oder die frei
gewordenen Lehrkräfte könnten benützt werden, um in
der geradezu ſkandalöſen Ueberlaſtung der Lehrkräfte
in tauſenden von Schulen und der Ueberfüllung der
Klaſſen eine kleine Beſſerung herbeizuführen. Die
„Kreuzztg.“ leiſtet ſich den ſehr törichten Einwand,
eine Konſequenz der Beanſtandung der konfeſſtonellen
Zwergſchulen würde es ſein, daß „der Staat einer
Stadt, wie z. B. Frankfurt a. M., die den
Durchſchnitt der Klaſſenfrequenzen im Intereſſe ihrer
Gemeindeangehörigen erheblich unter dem Durchſchnitt
der für den Geſamtſtaat Preußen beſtehenden Klaſſen
frequenzen herabgemindert hat, dieſe Klaſſen fortnehmen
mußte, um ſte nach der Provinz Poſen zu übertragen,
wo in den überwiegend polniſchen Diſtrikten ein ſtarkes
Bedürfnis nach Schulgründungen beſteht“. Auch die
„Kreuzztg.“ könnte wiſſen, daß Frankfurt a. M.
diejenige Stadt in Preußen iſt, die ſich gegen die
konfeſſtonelle Desorganiſation ihres Volksſchulweſens
mit Händen und Füßen gewehrt hat. Wenn trotzdem
Frankfurt a. M. nach der amtlichen Statiſtik im Jahre
1901 42 kleine Klaſſen mit nur 900 Schulkindern,
durchſchnittlich 23, hatte, ſo ſind dieſe Klaſſen wahr
ſcheinlich Oberklaſſen, die weitergehende unterrichtliche
Bedürfniſſe befriedigen ſollen. Die Stadt Frankfurt
iſt nun einmal ſo ſchlecht, daß ſie ihr Geld, nicht
das der Staatskaſſe, für rine möglichſt weite
Förderung ihrer Volksſchulkinder aufwendet. Sollten
indeſſen von den 42 kleinen Klaſſen einzelne durch
die der Stadt aufgezwungene Konfeſſtongaliſterung eines
Teiles ihrer Schulen entſtanden ſein und hier nicht
dem weitergehenden Unterrichtsbedürfniſſe, ſondern
lediglich der konfeſſtonellen Scheidung der Schuljugend
dienen, ſo könnte man nur wünſchen, daß die be
treffenden Lehrer, lieber heute als morgen, zur Deckung
des Lehrermangels an anderer Stelle verwandt würden.
Hoffentlich ſteht Herr Dr. Holle dieſe Dinge weniger
vom Standpunkte der „Kreuz Ztg.“ an als ſein Vor
gänger Herr von Stubdt.

Das Schulunterhaltungsgeſetz bindet der
Unterrichtsverwaltung allerdings in vielen Fällen die
Hände, aber die konfeſſtonellen Zwergſchulen mit 2
3 und wenig mehr Schülern neben oft ſtark über
füllten Schulen der andern Konfeſſton am ſelben
Orte (in dem Dorfe Bythin, Kreis Samter, be
ſteht neben der katholiſchen Schule mit 350 Kindern,
die von einem Lehrer unterrichtet werden müſſen,
eine evangeliſche mit 8 Kindern, von denen 3 Kinder
des Lehrers ſind werden durch das Geſetz nicht be
rührt. Hier findet die Verwaltung reichlich Gelegen
heit, gut zu machen, was das Schulunterhaltungs-
geſetz an anderer Stelle verderben wird. Wenn das
Kultusminiſterium erſt nach den Vorſchlägen der
„KreuzZtg.“ ſo aufgeſtellt ſein ſollte, daß vie
Volksſchule vom „Unterrichtsweſen“ getrennt und der
Kirchenverwaltung angegliedert bezw. einverleibt iſt,
werden die konfeſſtonellen Zwergſchulen natürlich un
antaſtbar ſein. So weit ſind wir aber glücklicher
weiſe unter Herrn von Studt nicht gekommen, und

vieſe kühnen Pläne wird die Kreuz Ztg.“ wohl einſt
weilen begraben müſſen. Vielleicht iſt das auch der
Grund, daß ſie ihr unbequrme ſchulpolitiſche An
ſchauungen in ſo auffallend unparlamentariſcher Weiſe
behandelt.

Die Haager Friedenskonferenz.

Jn einem ſehr wichtigen Punkt, in der Minen
frage, werden die langwierigen Konferenzverhand
lungen wiederum ohne Ergebnis bleiben. Das iſt
bedauerlich, aber leider auch nur zu erklärlich: viel
Köpfe, viel Sinne, und dazu kommen die techniſchen
Einwände. Sehr anerkennenswert war Deutſchlands
Haltung, die Worte, die Frhr. v. Marſchall ſprach,
bewieſen den ernſten Willen, ſo weit es irgend an
gängig, Humanität walten zu laſſen und Rückſtchten
auf den Seeverkehr zu nehmen, wenn auch das harte
Gebot der Landesverteidigung, der Selbſterhaltung zu
der Anwendung des grauſamen Kampf und Ver
teidungsmittels der Unterſeeminen zwingen.

Vom Dienstag liegt aus dem Haag folgender
Bericht vor: Jn der heutigen Sitzung der
dritten Seekriegs- Kommiſſion wurde die
Minenfrage beraten. Das Redaktionskomitee
hatte einen aus elf Artikeln beſtehenden Entwurf vor
gelegt, von denen ſteben heute durch Abſtimmungen
erledigt wurden. Bei der Komiteeberatung hatte ſich
eine Uebereinſtimmung nur dahin ergeben, daß ver

ankerte Minen, ſobald ſie ſich losgeriſſen haben, blind
werden müſſen und daß dies auch bei Torpedos,
welche ihr Ziel verfehlen, der Fall ſein muß. Da
gegen war ein italieniſcher von England unterſtützter

Antrag, daß Treibminen nur zuläſſtg ſein ſollen,
wenn ſie eine Stunde nach Legung blind werden,
auf Widerſpruch geſtoßen. Von England waren noch
weitergehende Anträge geſtellt, welche von Deutſchland
mit Rückſicht auf die völlige Ungeklärtheit in techni
ſcher Beziehung bekämpft wurden. Mit England
gingen in den Beratungen und bei den Abſtimmungen
Italien und Japan, mit Deutſchland Oeſterreich
Ungarn, die Vereinigten Staaten von Amerika und
Rußland.

Die deutſche Stellung rechtfertigte in längerer
Reve vom militäriſchen Standpunkt aus Konteradmiral
Siegel. Sodann gab Frhr. von Marſchall in
eindruckevollen Worten die Erklärung ab, wenn
Deutſchland der Mehrzahlver vorgeſchlage
nen Beſtimmungen widerſpreche, ſo tue es
dies nicht, um etwa unbegrenzte Freiheit
in ver Minenlegung zu fordern. „Wir ſind“,
erklärte Frhr. v. Marſchall, nicht der Meinung, daß
alles erlaubt iſt, was nicht verboten iſt, aber bei
militäriſchen Fragen kommen auch andere
Faktoren inbetracht als die Regeln des
Völkerrechts. Nur bei äußerſter militäriſcher Not
wendigkeit wird man Minen legen und die deutſchen
Offiziere, das erkläre ich mit lauter Stimme,
werden ſich bei ihren Handlungen immer
vom ungeſchriebenen Geſetz der Humani-
tät leiten laſſen, ſoweit die zwingenden
militäriſchen Notwendigkeiten dies geſtatten, aber
man darf nicht codifizierte Regeln auf
ſtellen laſſen über Dinge, die dazu noch
nicht reif ſind. Um zu zeigen, wie ernſt wir die
Sache nehmen, ſind wir bereit, einem völligen
Verbot nicht verankerter Minen für fünf
Jahre zuzuſtimmen. Die Worte des Freiherrn
v. Marſchall wurden vielfach durch Beifall unterbrochen.
Der Antrag, welchen Freiherr v. Marſchall in dieſem
Sinne ſtellte, kam vor dem Komitee Entwurf zur
Abſtimmung, fünfzehn Stimmen lauteten dafür und
neun dagegen bei zwölf Stimmenthaltungen.

Wie richtig die deutſche Erklärung war, daß die
Minenfrage noch nicht zur Entſcheidung reif ſei, be
wieſen die weiteren Abſtimmungen, welche faſt
durchweg nur ganz geringe Mehrheiten mit vielen
Stimmenthaltungen aufwieſen; nur die von deutſcher
Seite gebilligten Vorſchläge fanden allgemeine Zu
ſtimmung. Es erſcheint ausgeſchloſſen, daß der

Entwurf des Komitees zu einem Vertrage führen
wird. Demnach ſind alſo viel Zeit und Mühe um
ſonſt verſchwendet worden.

Die Vorgänge in Margkto.

Jn der Entſchädigungsfrage ſcheint die
deutſche Regierung doch mit einer gewiſſen Ent
ſchiedenheit gegenüber Frankreich auftreten zu wollen.
Die „Köln. Ztg.“ ſchickt in folgendem offiziöſen
Telegramm, daß ihr aus Berlin am Dienstag zuging,
einen „kalten Waſſerſtrahl“ nach Paris: Jn fran
zöſiſchen Blättern wird mehrfach von einer
gemiſchten Kommiſſion geſprochen, die die in
Caſablanca erlittenen Beſchädigungen feſtſetzen ſoll,
und zwar geſchieht dies zumeiſt in einem Sinne, als
ob die beteiligten Staaten ſich mit dieſer Maßregel
einverſtanden erklärt hätten. Hier iſt von einer
ſolchen gemiſchten Kommiſſion nichts be
kannt und jedenfalls iſt von amtlicher fran
zöſiſcher Seite die Anregung zu ihrer
Einſetzung hier nicht erfolgt, ſo daß auch
Deutſchland hierzu nicht Stellung nehmen konnte.
Wenn man ſich in franzöſiſchen Regierungskreiſen
mit Abſichten tragen ſollte, die Schaffung einer der
artigen gemiſchten Kommiſſton zu veranlaſſen, ſo
ſcheint es fraglich, ob der Weg der Vor
bereitung durch die Preſſe der richtige iſt
oder ob man nicht beſſer auf dem Wege diplomatiſcher

Verhandlungen die Regelung dieſer Frage anſtreben
würde.

Schavenerſatz für ihre infolge der franzöſtſchen
Kanonade in Caſablanca erlittenen Verluſte verlangen

auch die engliſchen Kaufleute und Jn
duſtriellen. Der Sekretär der Uebexſeeligg hat
an den Staatsſekretär Grey ein Schreiben
gerichtet, in dem er dieſen bat, vom Staatsſchatz eine
Summe zu erwirken, um die engliſchen Untertanen
für die ſchweren Verluſte ſchadlos zu halten, die ſte
in Caſablanca dadurch erlitten hätten, daß der fran
zöſtſche Oberbefehlshaber nur wenige Truppen landete.

Der Staatsſekretär antwortete, über ſolche
Verluſte, die beim engliſchen Konſulat in Caſablanca
angemeldet würden, würde er in entſprechender Zeit
in Erwägungen eintreten, er könne jedoch im Augen
blick keine Gewißheit darüber geben, wozu die Re
gierung ſich entſchließen werde.

Um Caſablanca iſt alles ruhig. Der fran
zöſiſche Geſandte Regnault empfing am
Montag das Konſularkorps von Caſablancag und gab
ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß der Friede binnen
kurzem wieder hergeſtellt und die Beziehungen zu den
Arabern im Jnnern wieder aufgenommen werden
würden. Es kommen noch fortgeſetzt Stammesbevoll
mächtigte in die Stadt, die um Frieden bitten. General
Drude teilte der Regierung in Beantwortung einer
Anfrage mit, daß er, falls die Unterwerfung der
Stämme ſich nicht verwirklichen werde, hinſichtlich
ſeiner weiteren Tätigkeit mit der Regierung durchaus
übereinſtimme. Er ſagt, daß der Nachrichtendienſt
ſchwieriger geworden iſt, ſeitdem die feindlichen Streit
kräfte nicht mehr in der Nähe von Caſablanca ſtehen.
General Drude hat einen Streifzug in das Gebiet
der Nedi Ungs unternommen, um die Annahme ſeiner
Bedingungen ſeitens jener Stämme zu erzwingen, die
keine Vertreter nach Caſablanca entſenden wollen.

„Gil Blas“ ſchreibt: Falls es in Caſablanca zu
einer friedlichen Verſtändigung kommt, werden die
Truppen zum größten Teil heimkehren und es wird
dann nur eine franzöſiſchſpaniſche Abteilung dort
verbleiben, um die Einrichtung der Polizei ſicher
zuſtellen.

Ueber die weiteren Pläne des Generals
Drude wird dem „L.-A.“ vom Mittwoch aus
Paris gemeldet: Die Kasbah des MediungStammes
iſt Drudes nächſtes Ziel. Einmal im Beſitze dieſes
Stützpunktes wird der General trachten, Darberreſchid
im Ulad Haryz Gebiete zu erreichen und mit dieſem
36 Kilometer von der Küſte entfernten Knotenpunkt
aller Verkehrswege der kriegeriſchen Stämme die



Karawanenwege nach allen Richtungen zu beherrſchen.
Clemenceau überläßt es nunmehr vollkommen Drudes
freiem Ermeſſen, ſich ſo weit vorzuwagen. Die Luft.
ſchifferabteilung wird auch bei dieſem wichtigen Unter
nehmen die vedeutſamſten Dienſte zu leiſten haben.

Jn Tanger gilt es als ſicher, daß Abdul Aſits
einige Tage nach ſeiner Ankunft in Rabat ein
Manifeſt erlaſſen werde, deſſen einleitende Sätze
religiöſen Charakters in Fez mit Hilfe ver vortigen
Ulemas feſtgeſtellt wurden. Die auf Mulay Hafid
und die franzöſtſche Okkupation ſich veziehenden
ſcherifiſchen Aeußerungen ſollen erſt in Rabat dem
Text angefügt werden. Von franzöſiſcher Seite will
man nichts verabſäumen, um den Sultan für vie
neue Ordnung der Dinge zu gewinnen. Man hofft
insbeſondere, auf ihn und den Maghzen durch einen
möglichſt kräftigen Hinweis auf die Eindämmung der
Einflußſphäre der unabhängigen Stämme zu wirken,
bei denen vielleicht in künftiger Zeit ſogar Steuern
würden einzutreiben ſein.

Spantens Mißtrauen gegen Frankreich
wächſt zuſehends. Spaniſche Berichterſtatter tele
graphieren, daß franzöſiſche Kriegsſchiffe an der
marokkaniſchen Küſte Schießäübungen vornehmen und
dadurch die Bevölkerung in die heftigſte Erregung
verſetzen. Es ſei offenbar darauf abgeſehen, die Er
eigniſſe zu überſtürzen und neue Zwiſchenfälle zu
ſchaffen, die ein weiteres Vorgehen rechtfertigen
könnten.

Politische Cebersicht.
Nußland. Aus Rußland iſt heute nicht viel zu

berichten. Jntereſſant iſt die Meldung, daß in Moekan
am 29. d. M. eine zum erſten Male geſtattete Synodal
zuſammenkunft proteſtantiſcher Paſtoren ſtattfinden
wird, zu welcher Paſtoren aus dem ganzen Reiche
eintreffen werden. Wie weit iſt man doch noch im
„heiligen Rußland“ zurück, daß die Geſtattung dieſer
Paſtorenkonferenz ſchon als eine beſondere Tat des
Miniſteriums Stolypin erſcheint! Das Militär
gericht in Sebaſtopol verhandelte am Mittwoch
gegen eine Gruppe Matroſen von den Panzer-
ſchiffen „Roftißlav“ und „Panteleimon“ wegen Bil-
dung einer Geſellſchaft zum Umſturz ver beſtehenden
Staatsprdnung und verurteilte einen Matroſen zur
Anſtedlung in Sibirien, die übrigen zu Zwangsarbeit
von verſchiedener Dauer.

Sürkei. Eine maßgebende Stelle der Pforte
teilte in den letzten Tagen einigen Diplomaten mit,

daß die Pforte die Metropoliten von Drama, Monaßir
und Grevena, die durch die beſchlagnahmten Briefe

des erſtgenannten kompromittiert werden, wegen Hoch
verrats anklagen werde. Die türkiſchen Soldaten
ſollen das Jnnere der Kirche im ruſſiſch ſerbiſchen
Kloſter Detſcham, Sandſchak Jpek, durch Beſchießung
geſchändet haben. Einzelheiten fehlen noch.

Bulgarien. Die Feſtlichkeiten zur Er
innerung an den ruſſiſch- türkiſchen Krieg
nahmen am Dienstag in Plewna (Bulgarien) ihren
Fortgang. Nach Enthüllung mehrerer den Gefallenen
gewivmeiter Denkmäler nahm Fürſt Ferdinand mit
dem Großfürſten Wladimir von Rußland
Parade über die Truppen der Garniſon ab und er
nannte hierbei den Großfürſten zum Andenken an
deſſen Heldentaten zum Chef des 17. JnfanterieRe
giments. Der Großfürſt umarmte unter ſtürmiſchen
Zurufen der Truppen und der Volksmenge dreimal
den Fürſten. Nach der Parade fand ein Frühftück bei
dem Fürſten ſtatt.

Südafrika. In der Kapkolonte bereiten ſich
politiſche Umwälzungen vor. Das „Reuterſche Buregu“
meldet aus Kapftadt: Jafolge des vollſtändigen Still
ſtandes der Verhandlungen zwiſchen dem Geſetzgebenden
Rat und ver Geſetzgebenden Verſammlung, da der
Geſetzgebende Rat die Bewilligung von Geldmitteln
verhindert, hat Premierminiſter Jameſon dem
Gouverneur geraten, das Parlament auf
zuköſen. Die Auflöſung ſollte am Mittwoch er
folgen. „Reuters Bureau bemerkt hierzu, das be
deute, daß bei den allgemeinen Wahlen die Kaprebellen,
venen infolge des Burenkrieges das Stimmrecht ent
zogen worden war, die aber ſeitdem wieder in den
Wahlkiſten ſtehen, imſtande ſein werden, ihre Stimme
abzugeben, ohne Zweifel im Intereſſe des holländiſchen

Elements.
Japan. Aus Tokio liegt folgende Meldung

des „Reuterſchen Bureaus“ vor: Dem Vernehmen
nach hat der japaniſche Botſchafter in Berlin
Jnouye den Wunſch geäußert zurückzutreten.
Vicomte Aoki, der Botſchafter in Waſhington,
wird als ſein eventueller Nachfolger bezeichnet. Das
Auswärtige Amt iſt nicht in der Lage, eine offiziöſe
Beſtätigung zu geben Man hat jedoch erfahren,
daß, ſollte Aoki einen ſolchen Wechſel wünſchen,
möglicherweiſe Kaneko zum Botſchafter in Waſhington
beſtimmt werden wird.

Mittelamerika. Die Vertreter der Re
publiken Zentralamerikas haben, wie aus
Waſhington gemeldet wird, eine Einladung der Ver
einigten Staaten zu einer baldigen Zuſammenkunft

angenommen, in welcher über ein Abkommen
zugunſten dauernden Friedens in Zentral-
amerika verhandelt werden ſoll. Venezuela
bezahlt Schulden, das iſt nett von Caſtro.
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Cargcas unter
dem 15. d. M. telegraphiert: Venezuela macht morgen
die erſte Zahlung im Betrage von 314091 Bolivars
à conto ſeiner Schuld bei den ſieben Mächten, die
man vie deferred creditors“ Venezuelas zu nennen
pflegt. Es handelt ſich um die in dem Haager
Schiedsſpruch in zweite Linie geſtellten Staaten, deren
Angehörige ſo unvorſtchtig waren, Venezuela Geld zu
borgen. Die Forderungen Deutſchlands, Englands
und Italiens mußten mit Vorrang befriedigt werden.

Columbien verhandelt über einen Handels
und Grenzvertrag mit Venezuela, der die Einleitung
für die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
wit Venezuela bilden ſoll.

Nordamerika. Der Kampf gegen die
Truſts wird eifrig fortgeſetzt. Das New Horker
Bundeegericht beſchäftigte ſich am Dienstag mit der
Klage der Regierung gegen die Standard
Oil Company von New Jerſey auf Ent
ziehung der Konzeſſion, wobei Aufſehen er
regende Enthüllungen zu Tage kamen. Bei Ver
nehmung des Kontrolleurs Fay von ver verklagten
Geſellſchaft wurve feſtgeſtellt, daß von 10000 Aktien
der Standard Oil Company von Jndiana, die kürz
lich zu einer Geldbuße von 29 Millionen Dollars
verurteilt wurde, ſich 9990 im Beſitz der New
Jerſey Geſellſchaft befinden. Der Zeuge erklärte ferner
unter ſeinem Eid, daß das Geſamtvermögen der Ge
ſellſchaft von rund 200 Millionen im Jahre 1899
auf 371 Millionen im Jahre 1906 geſtiegen und
in dieſem Zeitraume ein Geſamtgewinn von 490
Millionen erzielt ſei, von welcher Summe Dividenden
in Höhe von 308 Millionen Dollars gezahlt ſeien.

Deutschlan d.
Berlin, 19. Sept. Der Kaiſer machte am

Donnerstag nachmittag in Wilhelmshöhe einen
Spaziergang. Abends begab ſich vas Katſerpaar
und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe zu dem bereit
ſtehenden Sonderzug, der ſte am Mittwoch früh nach
Charlottenburg brachte, wo die Kaiſerin und die
Prinzeſſin den Zug verließen, um in Schloß
Bellevue Wohnung zu nehmen. Der Kaiſer ſetzte
die Reiſe fort und traf Mittwoch nachmittag auf
Station Neuhof ein, um in der Schorfheide zu
pirſchen.

(Der Kronprinz) iſt, wie das „Militär
Wochenblatt“ amtlich mitteilt, am Mittwoch von dem
Kommando zur Dienſtleiſtung beim Regiment der
Gardes du Corps in Potsdam enthoben und zum
Major befördert worden.

(Der Großherzog von Baden erkrankt)
Die „Karlsruher Zeitung“ meldet im Hofbericht aus
Mainau: Der Großherzog von Baden iſt ſeit Sonn
tag unter erheblicher Beeinträchtigung des Allgemein
beſindens an einer ſteberhaften Darmſtörung erkrankt
Die Schmerzen haben im Laufe des Dienstag auf
gehört, auch das Fleber iſt in der Abnahme be
griffen

(Der Kolonialdirektor Dernburg) iſt
auf ſeiner Reiſe durch Deutſch Oftafrika am Dienstag,
von Tabora zurückkehrend, wieder in Muanza am
ViktoriaNyanza eingetroffen.

Handelsminiſter Delbrüch iſt am
Dienstag in Altona eingetroffen. Er gedachte am
Mittwoch die Handwerker und Kunſtgewerbeſchule,
die Maſchinenbauſchule und die Handelskammer zu
beſuchen und an einer außerordentlichen Sitzung der
letzteren teilzunehmen.

Der Präſident des Oberverwaltungs
gerichts Peters) hat, wie die „Kreuzztg.“ nun
mehr beſtätigt, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Volks wirtschaftliches.
Für die Seßhaftmachung der Land

arbeiter in Schleſien wird demnächſt mit ſtaat
licher Unterſtützung eine ſchleſiſche Land geſellſchaft
gegründet werden.

Aufdem internationalen Bergarbeiter
kon greß zu Salzburg wurde in der Sitzung am
Dienstag nachmittag das Reſultat der Mandats
prüfungen bekannt gegeben. Danach vertreten
58 britiſche Delegierte, darunter 9 Parlaments
mitglieder, 541 048 organiſterte Arbeiter von einer
Geſamtzahl von 738 960 Bergarbeitern, 2 ameri
kaniſche Delegierte vertreien 375 000 organiſterte
Bergarbeiter bei einer Geſamtzahl von 525 000
amerikaniſchen Bergarbeitern, 17 deutſche Delegierte
vertreten 217817 deutſche Bergarbeiter bei einer
Geſamtzahl von 689 248. Zu den deutſchen Delegierten
gehören 11 Delegierte des Verbandes der Bergarbeiter
Deutſchlands, welche 110247 Arbeiter vertreten.
Der Gewerkoerein chriſtlicher Bergarbeiter mit
3 Delegierten vertritt 77000 Arbeiter. Die
polniſche Berufsvereinigung mit 2 Delegierten ver
tritt 28000 Arbeiter, und endlich vertritt ein Dele

gierter den Gewerkverein deutſcher Bergarbeiter von der
HirſchDunckerſchen Richtung, die letztgenannten beiden
Vereinigungen ſind auf dieſem Kongreß zum erſten
Male vertreten. Die 19 öſterreichiſchen Delegierten
vertreten 33 000 organiſterte Bergarbeiter bei einer
Geſamtzahl von 135652 öſterreichiſchen Bergleuten.
10 belgiſche Delegierte vertteten 65 000 organiſierte
Arbeiter bei insgeſamt 139 000, 6 franzöſiſche Dele
gierte, darunter 2 Deputierte, vertreten 30000
organiſterte bei insgeſamt 182000 Arbeitern.
Am Mittwoch hat der Kongreß Anträge betr.
die Verſicherungsgeſetze angenommen. Jm
Prinzip angenommen wurde auch ein Antrag
Frankreichs: „Die Bergarbeiter der verſchiedenen
Länder ſollen ſich bemühen, ein gemeinſames Ab
kommen zu treffen, um, wenn notwendig, einen
internationalen Ausſtand zu erklären.“ Der
deutſche Vertreter hatte das internationale Komitee
aufgefordert, rechtzeitig Vorbereitungen zu treffen, falls
ein internationaler Streik notwendig ſein würde.
Ueber das Wann und Wie dürfe man auf einem
öffentlichen Kongreß nicht beſchließen. Schließlich

wrade noch die Reſolution betref
fend vie Regelung ver Kohlen
produktion angenommen, die nach dem Antrag
Belgiens folgenden Wortlaut hat: „Die Kohlenpro
duktion muß international werden.“ Der Kongreß hat
ferner eine Sympathiekundgebung für die Opfer des
jüngſten Grubenunglücks bei Forbach angenommen.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag
wurde am Dienstag nachmittags die Verhandlung über
den Militarismus zu Ende gebracht. Vorher ergriff
unter anderm noch Bebel das Wort, um feſtzuſtellen, daß
in der Fraktion kein Wort gegen Noskes Rede geſagt worden
ſek, nur um dieſer Rede ein gutes Zeugnis auszuſtellen.
„Noske hat viele Gedanken ausgeſprochen, die ausgeſprochen
werden mußten. Jn meiner diesmaligen Rede habe ich von
unſerer Stellung zu auswärtigen Kriegen überhaupt nicht ge
ſprochen. Man kann nicht immer die alten Gedanken wieder
holen, auch wenn ſie gut ſind. Dieſe Rede zum Militäretat
war übrigens wirklich nicht meine beſte Rede. das weiß ich
ganz genau, darin laſſe ich mir kein X für ein U machen.
Der Genoſſin Zetkin geht es ebenſo wie mir. Sie hält ein
mal eine gute Rede und dann dret ſchlechte. Zu dieſen ge
hört auch die heutige Rede, die ſie beſſer nicht gehalten hätte.
(Stürmiſche Heiterkeit.) Jn meinen früheren Reden über die
Verteidigung des Vaterlandes habe ich immer wieder betont,
daß wir nicht das Vaterland der Kapitaliſten, ſondern unſer
Vaterland meinen, weil wir das Land, in dem wir geboren
ſind, den Boden, auf dem wir wohnen, und die Sprache, die
wir ſprechen, brauchen, um unſer Vaterland zu einem Lande
zu machen, wie es ſchöner und vollkommener nicht vorhanden
iſt. Die Aeußerung, daß ich die Flinte auf den Buckel
nehmen würde, habe ich im Hinblick auf einen Krieg mit
Rußland getan, das der Todfeind jeder Demokratie iſt. Was
notwendig iſt, haben wir oft genug geſagt, es iſt überflüſſig,
das immer wieder zu wiederholen.“ (Stürmiſcher Beifall.)
Abg. v. Vollmar, der jetzt auch erſchienen iſt, betonte, daß
der amtliche Bericht in Noskes Rede nach faſt jedem Satze
„Beifall bei den Sozialdemokraten“ verzeichne. Die Rede
könne alſo ſo ſehr nicht gegen die Parteigrundſätze verſtoßen
haben. Er unterſchreibe Satz ſür Satz Noskes Ausführungen,
und erkläre ſich den Widerſpruch gegen ſie nur aus der Menge
von Aerger über die Reichstagswahlen, die man nun die
einzelnen Redner auskoſten läßt. Weiter wandte er ſich gegen
den Antimilitarismus von Liebknecht. Die deutſche Sozial
demokratie ſei im Antimilitarismus den anderen Nationen
gegenüber geradezu vorbildlich geweſen. (Sehr richtig.) Aller
dings nicht in dem Antimilitarismus der großen Worte, ſondern
in dem der Erziehung, daß die jungen Leute ſich der Kultur
ideale bewußt werden, und ſie ſich auch im Waffenrock nicht
als Sklaven, ſondern als Bürger fühlen. Jedes weitere Stück
politiſcher Macht, das wir erobern, kommt dem Antimilitarismus
zugute. Die neue Art des Antimilitarismus aber müſſen wir
zurückweiſen. (Starker Beifall.) Dr. David und Abge
ordneter Ledebour ſtreiten ſich dann über die internationale
Politik herum und Ledebour behauptet dabei, wenn David
das Geſchwätz der bürgerlichen Preſſe über angebliche Ein
kreiſungspläne Englands und der anderen Staaten Weſt
europas ernſt genommen habe, ſo zeige er, daß er auch in
den Fragen der auswärtigen Politik ganz im bürger
Jdeengang befangen iſt. Alle dieſe Redereien der bürgerlichen
lichen Agenten ſind natürlich reiner Schwindel zur
Unterſtützung der Weltpolitik der gepanzerten Fauſt. (Zu
ſtimmung.) Weſteuropa denkt nicht an einen Krieg mit
Deutſchland und deshalb war Noskes Rede ebenſo unange
bracht wie tatſächlich töricht. (Beifall und Ziſchen.)
Kautsky: Es iſt necht richtig zu ſagen, wir würden im
Falle eines jeden Angriffskrieges die Fiinte auf den Buckel
nehmen, es iſt nicht immer zu unterſcheiden, ob ein Angriffs
oder Verteidigungskrieg verltegt. Jn Marokko iſt jedenfalls
das deutſche Proletariat nie intereſſiert geweſen und ganz
Marokko iſt nicht das Blut eines Proletariers wert. Um
Marokko würden wir keinen Krieg führen, ſelbſt wenn wir an
gegriffen würden. (Zuſtimmung.) Mit den franzöſiſchen Pro
letariern ſind wir auf alle Fälle viel mehr ſolidariſch verbunden
als mit den deutſchen Scharfmachern. Nachdem Abg.
Bebel dann noch gegen Kautsky polemifiert, und Dr. Süde
kum ſich in ſeinem Schlußwort nochmals ſcharf gegen Lieb
knecht gewandt hatte, wurde der Antrag Kiel (die Verur
teilung des Noskeſchen Auftretens) mit großer Mehrheit
abgelehnt. Die übrigen Anträge wurden der Fraktion
zur Berückſichtigung überwiesen.

Darauf berichtet Abgeordneter Singer über den
internationalen Kongreß in Stuttgart, wo die
deutſche Sozialdemokratie ſich als eben ſo revolutkonär und
international gezeigt habe, wie die Partelen des Auslandes.
Er beſprach dann die Verhandlungen über die Kolonialpolitik
und erklärte ſich mit den gefaßten Beſchlüſſen einverſtanden,
In der Diskuſſion ergriff auch Bebel wieder das Wort und
bezeichnete dabei die Frage, ob die Sozialdemokraten Kolonial
politik treiben können, als Zukunftsmuſik und einen Streit um
des Kaiſers Bart. „Ledebour hat in Berlin geſagt, ich ſei
nicht der Papſt der Partet. Dafür würde ich mich auch
ſchönſtens bedanken. Denn der Papſt der Sozialdemokratie
würde eine Dornenkrone tragen, dafür iſt mir aber mein Kopf



und mein Hut zu gut. Wir werden weiter die Greuel der
deutſchen Kolonialpolitik an den Pranger ſtellen und uns
aller Unterdrückten und Ausgebeuteten annehmen. Alles,
was darüber hinausgeht, iſt müßiges Unterfangen

Am Mittwoch früh wurde bekannt, daß die für das
Nachrichtenburegau eingeſetzte Kommiſſion ihre Arbeit
beendet habe, und daß die Errichtung eines ſolchen Bureaus
geſichert ſei. Jn der Diskuſſion führte u a. Abg. Bebel
aus, er glaube am Dienstag klar und deutlich die Kolonial
frage dargelegt zu haben. Er habe nicht geſunden, daß die
heutigen Auseinanderſetzungen die erwünſchte Klarheit ge
bracht hätten. (Lebhafte Zuſtimmung.) „Je mehr wir in
perſönliche Auseinanderſetzungen hineingeraten, deſto unklarer
wird die Situation im Lande. Mit der heutigen Debatte
haben wir nach meiner Meinung nichts gewonnen.“ (Erneute
ſtürmiſche Zuſtimmung.) Er bleibe dabei, daß es ein
Streit um des Kaiſers Bart ſei, wenn hier über
eine ſozialiſtiſche Kolonialpolitik geſtritten
würde. „Daß wir, ſo äußerte Bebel, Kolontalpolitik
treiben können, das behaupte ich, und daß wir ſie
einmal treiben müſſen, glaube ich ebenfalls.“
(Lebhafte Zuſtimmung.) Bebel erklärte weiterhin, er begreife

die Stellung des Genoſſen Jaurè s in der
Marokkofrage, er begreife, daß dieſer im gegen
wärtigen Augenblick nicht dazu kommen könne, die
ganze Marokkopolitik zu bekämpfen und die Zurückziehung
der franzöſiſchen Truppen aus Marokko zu verlangen. Aber
andererſetes ſei die Haltung der franzöſiſchen Genoſſen in der
jetzigen Situation eine glänzende Rechtfertigung der deutſchen
Sozialdemokraten zum Militartsmus in Stuttgark. Ka utsky
hielt dem Genoſſen David. vor, daß dieſer doch der „reine
Dernburg“ ſet, wenn er die Kolonien als zu erſchließen des
Abſatzgebiet für die deutſche Produktion geprieſen habe.
einem Schlußwort des Abg. Singer wurde einſtimmig der
Antrag Singer angenommen, in dem der Porteitag
ſeine Uebereinſtimmung mit den Stuttgarter Veſchlüſſen aus
drückt.

Hierauf referierte Richard Fiſcher Berlin über die
Maifeier. Wetzker- Bochum meinte: Die Art wie manche
Gewerkſchaftsführer die Maifeter behandeln, laufe auf eine
Abwürgung der Maifeker hinaus. Dann ſolle man lieber
den Mut haben, offen zu erklären, daß man die ganze Mai
feier aufgeben wolle. Jn der Nachmtttagsſitzung wandten
ſich in der fortgeſetzten Debatte über die Maifeter die meiſten
Redner ſcharf gegen den Bremserlaß des Parteivorſtandes.
Unter anderem meinte Beigeordneter Eißnert (Offenbach),
daß die Maifeker in Deutſchland von Anfang an verpfuſcht
geweſen ſei.

Vermischtes.
(Graf Zeppelins Luftſchiff.) Man ſchreibt aus

Stuttgart: Noch im Laufe dieſes Monats wird das neue
Luftſchiff des Generals a. D. Grafen Zeppelin in die Lüfte
ſteigen. Die Gerüchte, daß der Graf eine Fahrt nach Stutt
gart oder gar an die Nordſee beabſichtige, ſind nicht ernſt zu
nehmen. Zunächſt ſoll das neue Fährzeug nur über dem
Bodenſee und in deſſen Nähe Probefahrten von ganz
kurzer Dauer unternehmen. Sie werden lediglich unter
nommen, um den Erbauer mit dem neuen Fahrzeuge und
deſſen Führung vertraut zu machen, das Perſonal einzuüben,
die Motoren und mehrere Neuerungen zu prüfen, Geſchwindig
keiten zu meſſen, Auf und Abſteigen ohne Ballaſtwerfen oder
Ventilziehn vorzunehmen, die Schrauben auf die Zweckmäßig
keit ihres Durchmeſſers zu prüfen u. a. m. Graf Zeppelin
rechnet damtt, daß nach dieſen Probefahrten vielleicht Aende
rungen und Verbeſſerungen ausgeführt werden müſſen, ehe er
Flugverſuche auf weitere Strecken unternehmen kann. An
den Probefahrten werden wieder etwa zehn Perſonen teil
nehmen; etwa acht ſind notwendig für die Steuerführung, die
Bedienung der beiden Motoren, des Telephons, Scheinwerfers
uſw. Bekanntlich hält Graf Zeppelin auch bei dieſem neuen
Luftſchtffe an dem Syſtem des ſtarren Ballons feſt, von
dem die beiden Luftſchiffkonſtrukteure Groß und Parſeval ab
gegangen ſind. Zeppelin erblickt in dem ſtarren Ballon das
wertvollſte Mittel, umfangreicheren Ballaſt mit in die Lüfte
nehmen zu können. Der Ballon gleicht einer Zigarre, iſt
diesmal 128 Meter lang, mit einem mittleren Durchmeſſer von
12 Metern. Das Aluminiumgerippe enthält 13 mit Gas
gefüllte Einzelballons, deren Tragfähigkeit zuſammen 1200
Kilogramm beträgt. Die beiden, über 50 Meter von einander
entfernten Gondeln enthalten je einen Daimler motor von
85 Pferdekräften. Durch die zwei Motoren werden die zu
beiden Seiten des Schiffskörpers angebrachten Schraubenpaare
in Bewegung gebracht. Hinter den Gondeln befeſtigte mit
Stoff überzogene Holzrahmen dienen zur Steuerung. Die für
das Luftſchiff neu erbaute Halle iſt 150 Meter lang. Jm
Gegenſatz zu der alten Halle, die unmittelbar am Ufer auf
feſtem Boden ihren Platz hat, iſt ſie ſchwimmend und ver
ankert, kann ſich alſo je nach der Windrichtung drehn, was
für die Landung des Luftſchiffes bei bewegter Luſt eine weſent
liche Erleichterung bedeutet. Für den Hallenbau hat das
Deutſche Reich einen Beitrag von 500 000 Mk. geleiſtet

(Der mißglückte Rekordverſuch der Luſi-tania“.) Newyork, 13. Sept. Der Cunard Dampfer
„Luſtitania“ iſt heute vormittag 9 Uhr hier eingetroffen,
während ſeine Ankunft bald nach Mitternacht erwartet worden
war. Die durchſchnittliche Knotenzahl iſt hinter der von dem
Hapag Dampfer „Deutſchland“ erreichten zurückgeblieben der
Ozeanrekord bleibt daher, wie wir bereits mitgeteilt haben bei
der deutſchen Schiffahrt. Die geſamte Ueberfſahrtzett betrug bei
der „Deuſchland“ 5 Tage 7 Stunden 38 Min. ſür die Fahrt
von Boſton nach Plymouth, bei der „Luſitania“ 5 Tage
54 Min. Die Fahrtdauer kann bei der Verſchiedenheit der
Wege, d. h. der Entfernungen nicht als Vergleichsmaßſtab
dienen. Die „Deutſchland“ legte 1901 an einem Toge 601
Seemeilen zurück; auch dieſen Rekord konnte die „Luſitania“
nicht ſchlagen, da ihre beſte Leiſtung nur 593 Seemeilen an
einem Tage betrug. Jn London herrſcht infolge des Fehl
ſchlagens der Hoffnungen, daß die „Luſitania“ einen neuen
atlantiſchen Rekord auſſtellen werde, außerordentliche Ent
täuſchung. In Schiffahrtskreiſen wird allerdings nachträglich
verſichert, man habe auf den Bruch des Rekord der „Deutſch
land“ nicht rechnen können; denn auf einer Jungfernreiſe ſei
die Ausnutzung der vollen Maſchinenkraft faſt ausgeſchloſſen.
Die Pille wird für das Publikum dadurch überzuckert, daß be
tont wird, die „Luſitania“ habe die beſte Zeit von Land zu
Land und die beſte Zeit für die erſte Reiſe, die je ein Schiff
erzielte, gefahren. Jmmerhin bleibt die tägliche Durchſchnitts
leiſtung un 0 35 Knoten gegen den Rekord der „Deulſchland“
zurück. „Boesmanns Bureau“ veröffentlicht zu der Ueber
fahrt der „Luſitania“ folgende vergleichende Daten des Nord
deutſchen Lloyd Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ vom
Juli 1906. Die von dem Turbinendampfer „Luſitanig“ zu
rückgelegte Diſtanz Danats Rock und Sandy Hook betrug
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2780 Seemeilen, die täglichen Jsmale 5, 556, 575, 570, 593
und 481 Seemeilen; die Reiſedauer 5 Tage 54 Minuten, was
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 23,01 ergibt. Der Dampfer
„Kaiſer Wilhelm II.“ des Norddeutſchen Lloyd legte die 3275
Seemeilen betragende Diſtanz zwiſchen Cherbourg und Sandy
Hook in 5 Tagen 17 Stunden 18 Minuten zurück. Die
einzelnen Jsmalen ſind 406, 568, 574, 591, 534 und 457
Seemeilen die erzielte Durchſchnittsgeſchwindigkeit alſo 23,12
dnoten. Auf ſeiner Reiſe im Juni 1994 legte der „Katſer

Wilhelm II.“ die Diſtanz zwiſchen Sandy Hook und Plymouh
von 3112 Seemeilen in 5 Tagen 11 Stunden 58 Minuten
zurück und erzielte dabei eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
23,58 Knoten, womtt er heute noch oſtwärts den Rekord häit.

(Die Bergung einer geſunkenen Flotte.) Aus
London wird berichtet: Ein Londoner Syndlilat iſt auf den
Gedanken gekommen, das Geld zu heben, welches in der
Seeſchlacht von Navartno mit den ſinkenden Schiffen
in die Tiefe gegangen ſein ſoll. Man ſchätzt das Geld in
den verſchiedenen Schiffskafſen der geſunkenen Schiffe auf zu
ſammen nahezu 1 Million Pfund Sterling. Die griechiſche
Regtecung hat dem Syndikate bereits eine Konzeſſion er
teilt. Das Syndikat nennt ſich: „Die Navarino und All
gemeine Bergungsgeſellfchaft Limtted“. Die Vorarbeiten zu
dem merkwürdigen Unternehmen haben bereits begonnen. Man
hat die Stellen gefunden, wo 62 Schiffe liegen. Achtzig
Jahre hindurch haben die Schiffe der türkiſch ägyptiſchen
Flotte, die bei Navarino von den vereinigten Flotten Eng
lands, Frankreichs und Rußlands in den Grund gebohrt
wurde, ungeſtört auf dem Boden der Bucht gelegen. Die
erwähne Geſellſchaft will nicht nur das in ihnen befindliche
Geld haben, ſondern beabſichtigt, die Schiffe ſelbſt an das
Tageslicht zu bringen, um das wertvolle Kupfer und das
Eichenholz, aus dem ſie gebaut ſind, zu verwerten. Nach dem
Bericht des Admirals Codrington, der die verbündeten Flotten
kommandierte, ſanken bei Navarino zwei Linutenſchiffe, drei
Doppelfregatten, 10 Fregatten, zweiundzwanzig Korvetten, neun
zehn Briggs, ein Schooner und fünf Feuerbriggs. Die Geſellſchaft
hält es für ſicher, daß die türkiſch egyptiſchen Schiffe ſehr viel Geld
an Bord hatten, denn ſie hatten kurz vorher die Küſtenſtädte
von Morea gebrauchſchatzt. Außerdem mußten ſie einen großen
Kriegsſchatz für die Löhnung der Mannſchaft und der zahl
reichen Truppen an Bord haben. Die Flaggſchiffe ſollen
außerdem Schätze getragen haben, die für den Sultan und für
Jbrahim Paſcha beſtimmt waren. Die Stelle, wo dieſe Flagg
ſchiffe liegen, iſt gefunden worden. J dem Burean des
Navarino Syndicates ſind bereits einige Reliquien aus der
Seeſchlacht zu ſehen, darunter Kupferplatten von großem Ge
wicht und großer Dicke. Die Schiffe trugen außerdem faſt
alle Bronzegeſchütze, deren Wert zwiſchen 100 und 300 Pfund
Sterling ſchwankt. Jm ganzen ſanken mit den Schiffen 1700
Geſchütze. Ein Enkel des ſiegreichen Admirals Codrington hat
der Geſellſchaft wertvolles Material über die Schlacht bei
Navarwmo zur Verfügung geſtellt. Die griechiſche Re
gierung hat für die Gewährung der Konzeſſion 10 Prozent
von dem Bauholz, dem Eiſen und dem Kupfer verlangt, nur
35 Prozent von dem Bargelde und von allen etwa gehobenen
Kunſtgegenſtänden. Man hat bereits eintge Geſchütze gehoben,
die von Bronze ſind und ein Gewicht von je 2 bis 3 Tonnen
haben Der Wert an Geſchützen und Material allein wird
auf mehr als Million Pfund Sterling berechnet, während
das Bargeld an Bord der Schiffe den Wert von wenigſtens
736000 Pfund Sterling haben ſoll.

(CLanger Schlaf.) Nach einem zwölftägt gen
ununterbrochenen Schlafe iſt Frau Rentier Schwarz in

Vor etwa vierzehn Tagen fühlte
ſich die alte Dame, die noch immer ſehr rüſtig war, plötzlich
unwohl, ſo daß ſie das Bett aufſuchen mußte. Sie lag zwei
Tage krank darnieder und verfiel dann in einen feſten Schlaf.
Alles Rufen und Rütteln half nichts, auch dem Arzte war es
unmöglich, die Schlafende zu wecken und zum Bewußtſein zu
bringen. Die Bemühungen, der Kranken leichte Speiſen ein
zuflößen, blieben ebenfalls erfolglos. Nachdem ſie ohne jegliche
Nahrung im feſten, ruhigen Schlafe 12 Tage lang gelegen hatte,
konnte man ſchließlich ein heftiges Zucken des Körpers wahr
nehmen bald darauf ſtarb die Frau.

Eine Hochzeit unter Waſſer), das iſt der neue
Triumph, den amerikaniſche Originalttätsſucht feiert. Jn den
nächſten Tagen wird die Vermählung von George Fatrmann
und Alberta Michel auf dem Grunde des 14 Fuß tiefen
Waſſerbaſſins im New Yorker Hippodrom ſtattfinden. Das
Brautpaar, die Hochzeitsgäſte und der Geiſtliche werden in
Badekoſtümen erſcheinen, und die Brautjungfern werden als
Meeresnixen der jungen Braut das Geleit geben. Nach der
Trauerfekerlichkeit wird Vater Neptun dem Paare als glück
und ſegenſpendendes Sympol 100 Dollar in die Hände drücken.
Als es bekannt wurde, daß im Hippodrom eine Hochzeit unter
dem Waſſer beabſichtigt werde, baten 27 junge Brautpaare
um die Erlaubnis, unter dem Schutze König Neptuns eben
falls auf dieſe Weiſe den Bund fürs Leben zu ſchließen

(Einen wertvollen Fund) machte Dienstag vor
mittag die Berliner Kriminalpolizei in dem Koffer eines Ein
brechers. Dieſer war in Sommerfeld ergriffen und in Unter
ſuchungshaft genommen worden. Bei ihm fand man einen
Schein, dem zu entnehmen war, daß er ſeinen Koffer nach
Berlin geſandt hatte. Als dort die Kriminalpolizet den be
ſchlagnahmten Koffer öffnete, fand ſie darin für 17000 Mk.
Wertpapiere, die am 14. Juli v. J. einem Juſtizrat in
Königswuſterhauſen geſtohlen worden waren.

Die Liſſaboner Katakomben.) Die Liſſa
boner Polizei entdeckte in einer Vorſtadt Miniaturkatakomben
in der Nähe der alten römiſchen Waſſerleitung, in denen ſich
die verweſten Körper von acht Perſonen neben großen Haufen
menſchlicher Gebeine befanden. Der ſchauerliche Fund löſt das
Rätſel des Verſchwindens zahlreicher Bewohner Liſſabons,
das die Polizet mehrere Jahre hindurch in Atem hielt. Die
Polizei hat Beweiſe dafür, daß die Katakomben das Haupt
quartier einer Mörderbande bildeten, die ihre ausgeplünderten
Opfer umbrachte und die Leichen in den unterirdiſchen Ver
ſtecken verbarg. Nach einem erbitterten Kampfe gelang es
der Polizei, eine Anzahl pon Deſperados zu überwältigen
und in Gewahrſam zu bringen. Das mit den Verhafteten
angeſtellte Verhör erbrachte, wie erwartet worden war, den
Nachweis, daß es ſich um einen der ſchwerſten Kriminalfälle
der Gegenwart handelt.

Kaiſer Wilhelm und die Turnerin Münſter.)
Bei der Anweſenheit des Kaiſers in Münſter wurde dem
Monarch von über 700 Turnern und Angehörigen dortiger
Sportvereine, denen ſich 1200 Sänger angeſchloſſen hatten,
eine Huldigung dargebracht. Die Dankworte, die der Kaiſer
ſprach, werden jetzt bekannt. Er ſagte zu dem Gatcoertreter:
„Jch danke Jhnen! Sie haben mir eine große Freude bereitet.
Jch habe ſo etwas in meinem Leben noch nicht geſehen. Es
iſt das Schönſte, was mir bisher geboten worden iſt. Jch danke
Jhnen nochmals. Es ſt das erſtemal, daß ich von Turnern
o etwas Hervorragendes geſehen habe.

Mordverſuch aus Eiferfucht.) Gelegentlich
ainer Hochzeit in der Nähe von Einöd ſpielte ſich ein blutiges
Drama ab. Auf einen Hochzeitswagen, in dem ein Herr und
eine Dame ſaßen, wurden zwei Schüſſe abgegeben, die die
Jnuſaſſen ſchwer verletzten. Als der Täter, ein Sohn des
Bürgermeiſters Hafner, verhaftet werden ſollte, erſchoß er
ſich vor den Augen der Gendarmen. Das Motiv der Tat
iſt Eiferſucht.

(Hementi.) Ans Solingen wird der Magd. Ztg.“
gemeldet: Gegenüber den ſenſationellen Meldungen eines
Nachrichtenbureaus über die Landesverratsaffäre wird ver
ſichert, daß weitere Verhaftungen nicht ſtattgefunden haben
und auch die Beſchlagnahme eines dem Schiwara gehörenden
Bankguthabens von 50000 Mk. nicht erfolgt iſt. Außer
Schiwara iſt kein einziger Solinger Bürger in die Angelegen
heit verwickelt.

(Wegen Wechſelfälſchungen) wurde der Reiſende
Babel in Kiel verhaftet. Er hat mehrere Firmen erheblich
geſchädigt. Bei ihm wurden 13 gefälſchte Wechſel im Ge
ſamtbetrage von 10000 Mk beſchlagvahmt.

(Feuer und Waſſer) Jn den Minen von Koſakabe
bei Kotaro (Japan) brach Dienstag vormittag Feuer aus,
das ſich auf das Dorf ausdehnte und hundert Häuſer in Aſche
legte. Bet den Verſuchen, das Bergwerk zu retten, barſt das
Waſſerreſervoir und die Flut ergoß ſich in das Dorf. Drei
ßig Einwohner, unter denen ſich viele Frauen und Kinder
befinden, ſind ein Opfer der Kataſtrophe geworden.

(Gerhafteter Raubmörder.) Mit Hilfe der
Berliner Kriminalpolizei wurde in Ratheno w ein Raub
mörder verhaftet. Es handelt ſich um den 27 Jahre alten
früheren Müllergeſellen Otto Tierſchmann, der zuletzt bei
dem Ackerhofbeſitzer Schulz in Bindefeld bei Stendal als Knecht
diente und am Freitag der vorigen Woche ſeinen Dienſtherrn
ermordete und beraubte. Der Burſche hate ſich nach
der Tat einige Zeit in Berlin aufgehalten.

(Der älteſte Mann von Bayern) iſt der in
Mußbach lebende Peter Wenz, der am 3. März 1908
104 Jahre alt wid. Der „Alte von der Pfalz“ erfreut ſich
der beſten Geſundheit. Bis vor einigen Jahren verrichtete er
noch ſchwere Feldarbeit. Mit Vorliebe erzählt Wenz aus den
Jahren, in denen die Ruſſen durch die Nordpfalz zogen, auf
die er, nebenbek bemerkt, auch heute noch nicht gut zu ſprechen iſt.

(Her Mörder der Anna Winkler in Berlin)
hat ſich der Polizei geſtellt. Aus Frankfurt a. M. wird
darüber gemeldet: Mittwoch früh ſtellte ſich der 44 jährige
Arbeiter Friedrich Auguſt Gebauer der Kriminalpolizet und
bezichtigte ſich, im Jahre 1894 in Berlin die unverehelichte
Anna Winkler ermordet zu haben. Gebauer, der Sohn
eines Gutsbeſitzers, war früher ſehr vermögend. Er war
bereits unter dem Verdachte der Täterſchaft in Frankfurt ver
haftet worden, mußte jedoch aus Mangel an Beweiſen wieder
freigelaſſen werden. Jetzt hat er geſtanden, er habe die
Winkler in ihrer Wohnung erwürgt.

(Zu der Verhaftung des Defraudanten
Edmund Bartſch) wird aus Luzern noch gemeldet:
Bartſch iſt in vollem Umfange geſtändig und ſitzt in ſicherem
Gewahrſam. Ein Vertreter der geſchädigten Kommerz und
Diskontobank iſt aus Berlin in Luzern eingetroffen und nahm
das noch bei dem Verhaſteten vorgefundene Geld, etwa
57 000 Mk., in Empfang. Die Regelung der Auslteferungs
formalitäten iſt in vollem Gange.

(Großer Dampferbrand!) Der chineſiſche Dampfer
„Tafu. Maru“, der der NiſhenKiſenKaiſha Linie gehört,
iſt drek Meilen von Chingkiang in Flammen aufgegangen.
Hundert Perſonen ſollen den Tod geſunden haben.

(Im Streit erſchlagen) hat am Dienstag nachmittag
ein noch unbekannter Arbeiter ſeinen Kollegen Kamcrol in
Kalkberge. Man brachte das Opfer, dem durch einen Hieb
mit einem Stein die Schädeldecke zertrümmert war
nach einem Krankenhaus, wo er geſtorben iſt. Die Beteiligten
ſind Polen.

(Fel sſtürze) ſind, wie aus Berchtesgaden gemeldet
wird, ſeit einiger Zeit im Hochkalter nach dem Wunbachtale
zu bemerken geweſen, und am Donnerstage ſtürzte nun von
der Spitze ein bedeutender Teil ab, ſo daß ſtatt einer nunmehr
drei Spitzen aufragen.

(Ballonwettfahrt.) Bei der internationalen Ballon
wettfährt für lange Diſtanz wurde der deu t ſich e Ballon
„Pommern“ Erſter er iſt in Bayonne nach einer Fahrt
von 1000 Kilometern gelandet. Den zweiten Platz werden
wahrſcheinlich der ſchweizer Ballon „Le Cognac“ und der
engliſche Ballon Zephir“ mit gleichen Rechten erhalten.

(Furchtbare Exploſion) Jn Bagki AcqueAlbule bet Tivoli (Jtalien) ereignete ſich im Laboratorium
einer Fabrik für Feurwerkspulver eine furchtbare Exploſion.
Dem „Meſſaggero“ zufolge ſind ſieben Arbeiter ein
Opfer der Kataſtrophe geworden. Drei von ihnen
ſind tot. Auch eine Frau befindet ſich unter den Getöteten.

Keklameteil,

eine erAls
giebige, leicht verdauliche Kinder-
nahrung und zugleich ein bewährter

Zusatz zur Milch

Puddings

Mehr mit Rnorr]

Es hat richt jeder Gold in der Kehle,
aber dennoch wird jeder verſtändige Menſch ebenſo
gut wie der größte Sänger darauf bedacht ſein, ſich
vor Hetſerkett und vor Erkältungen der Luftwege und

S

des Halſes zu ſchützen und gegen vorhandene Er
kältungen anzukämpfen. Fays ächte Sodener Mineral

Zusatz zu und feinen
Backwaren.

Paſtillen vützen, wo man nur vorbeugen will, und
ſte tun Wunder, wenn man eiten Katarrh les ſein
möchte. Und eben darum iſt es klar, daß wan in
allen Erkältungsfällen in der nächſten Apotheke,
Drogerie oder Mineralwaſſerhandlung für 85 Pfennig
eine Schachtel Fays ächte Sodener kauft und nach
Vorſchrift verwendet.
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in ſoliden und guten Mittel Genres.

Berliner Putz und Mobellgeſchäften, welche faſt nur Pariſer und Wiener
den Stand, dem beehrenden Publikum in jeder Weiſe gerecht zu werden.

Modernisie rungen well Restellungen wer
rechnet und erbitte Beſtellungen möglichſt d
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ErnteDankfeſt
freundlichſt ein Arthur Köcke-

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt geſorgt.

n. Amtshert
u. Dauschüppen Festplatz.

Zum Brunnenfeſt
Sonntag den 22. 24. September adet ganz
ergebenſt ein Albert Otto

ff Speiſenkarte. W

Merseburg Funkenbung,

Sonntag den 22. September er.

Strezelewitz- Konzert.
Es ladet ergebenß ein

Nach dem Konzert Ball.
Aufang 8 Uhr abends.

Der Vorſtand.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft

hrichHalle a. S.Fernruf10 und 1362.
gesränget 1855.

An und Verkauf von Wertpapteren.
Verschiedene Städte-, Provinz- und Kommaunal-
Obligationen sowie erstklassige Hypothekenbanl-
Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben.

Einlösung sämtlicher Zins- und Dividendenscheine
sowie ausgeloster und gekündigter Werte.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenhbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung, sowie Beleihung von

Wertpapieren, Vrlunden, Hypothekenbriefen oder
sonstigen Wertstücken.

üherwachung der Verlosung von Wertpapieren und
Versicherung derselben gegen Kursverlust.

Annahme verschlossener Depots.
Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahl-

Kammer unter Mitverschluß des Mieters.
Gewährung von Hrediten in laäaufender Rechnung.
An- und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anwei-

sungen und Schecks,
Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur

täglichen Verfügung im provisionsfreien Scheck-
verkehr. Schecks auf mein Haus werden an etwa
150 deutschen Plätzen Kostenfrei aushezahlt.

Ausstellung von Reise- ung Krecithrieten.
b e

bend
n ne n M.

v eben ſostaurnt on
Fre itag

Schlachtefeſt.
Heu e Freitag

bft. hausſchlachtene Vurf
2 Sauerhbrey Nachf,

Heutenv Alleritz, Amtshäuſer 6

ſſerrsbnaftswasone
wird im Pron Mädchenheim Moritzburg
bei Zeitz ſauber gewaſchen und elegant geplättet.
Gardinenſpanner Preisverzeichntſſe

und frei.

ſt und Winker in uur bewührten
Fabrikaten hült bei Bedarf beſtens

empfohlen

für Her
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gratis

Prima Roßſieiſch,
fette Ware. Alles andere wie bekannt t

Reinh. Mönius, Roßſchlächterei mit Motorhetrieb,
Hberbretteſtraßze 22.

wlerignn nd

meiner Weißnätzeret

hohem Lohn 1. Oktober geſucht.

und Kindergarderohbe
wird noch angenommen Krautftr. II, part.

Wer erteilt jungem Mann Sonntag vor
mittags von 11-—1 Uhr Schön und Schnell
ſchreibunterricht. Gefl. Offert. unter M S
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Tandwirt, Witwer 50 Fahre alt, 2 er
wachſene Kinder, 90 Morgen Land, ſucht
paſſende Gelegenheit zur Verheiratung, etwas
Vermögen nötig. Gefl, Offerten unter I S
an Haasenstein Vogler, A. G.
Merſeburg.

Maler und Angtreſcher
ſucht Sixtiberg 11.Arbentsburſchen,
14——-16 Jahre, und

Arbeitsmädchen
für dauernde lohnende Beſchäftigung geſucht

Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtraße.

Suche noch einen

zuverlässigen Mann
bei die Ochsen.

Wilh. Sehäfer, Wetßerfelſerſtr. 19.

Krüftlge Arheſter
Und Burschen

finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Königsmäühle,
Tüchtigen

Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein

Stadtbrauerei Carl Berger.

Einige Frauen
für Landwirtſchaft (Winterarbeit) geſucht im

„grünen Hof“.

Junges auſ iges Mädchen
empfiehlt ſich als Hülfe im ar Offert.
unter I I 3 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Per ſofort ober 1. Oktober r wieder ein

jung. Mädchen als Lernende
Beſchäftigung finden.

Wäſche Geſchäft o Sehäter.
Zum T. Oktober wird nach auswärts ein

älteres Mädchen,
im kochen und wirtſchaften bewandert, beihohem Lohn geſucht. Anfragen ſind Halleſche
ſtraßze 32, part., morgens Lrwünſcht.

Anständiges Häcdchen
für Küche und Haus wird für Herrſchaft bei

Zu erfragen
Karlſtraße 14, 2 Tr.

Geſucht zum T. Oktober ein
jüngeres Dienſtmädchen

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Silhernes Kettenarmband
gefunden e rd. Gotthardtstor 2 IIr heuttgen Nummer liegt ein

Proſpekt des Braunſchweiger Prämien unde e l Serienlos Vereins „Brunonig“ bei.

aber nur reife Ware, kauft

Kastamen,
Prun M. Schwamitz.

Hierzu eine Veilage,
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Mr. e.
„Raſehurger Corteſpondent

nimmt als die angeſehenſte und verbreitetſte Tages
zeitung von Stadt und Kreis Merſeburg, als
wöchentlich ſechsmal erſcheinendes politiſches
Blatt eine anerkannt beachtenswerte Stellung ein.
Er hat ſeit ſeiner Begründung an der Entwickelung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Staat und Reich, in Provinz und Gemeinde jederzeit
regſten Anteil genommen und den Fortſchritt auf
allen Gebieten in liberalem Sinne mit rückhalts
loſer Entſchiedenheit unterſtützt. Der „Merſeburger
Correſpondent“ iſt ein Hort für alle Elemente, bei
denen das freie Wort einen guten Klang hat, und
darauf bedacht, die Liberalen aller Richtungen
zu ſammeln und zu gemeinſamer friedlicher Arbeit
am Ausbau des Reiches anzuregen.

Neben der freimütigen Beſprechung und Er
läuterung der grundſätzlichen Fragen legen wir großen
Wert auf eine beſchleunigte Verichterſtattung,
zumal wir durch unſeren Berliner Nachrichtendienſt in
der Lage ſind, alle wichtigen Berichte und Drath
nachrichten zugleich mit denen größerer Provinzzeitungen
zu veröffentlichen.

Wie von ver Politik, ſo gilt dies von allen Ge
bieten des öffentlichen Lebens. Jn der Stadt
und den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
unterſtützen uns darin zahlreiche Mitarbeiter.
Mit reicher Erfahrung, Sachkenntnis und Sorgfalt
werden alle wichtigeren Vorgänge ſachlicher und per
ſönlicher Art im Gemeinweſen, im Geſellſchafts,
Vereins und Geſchäftsverkehr der Stadt Merſeburg
und deren Umgebung verfolgt, Kunſt und Wiſſen
ſchaft mit lebhaftem Jatereſſe gefördert. Der reich
haltige Stoff, verſtärkt durch die wöchentlichen
Beilagen Sonntagsblatt (achtſeitigh und vie
Laud wirtſchaftliche und HandelsZeitung,
Veröffentlichung der Kursberichte und Ziehungsliſten
der Königlich Preußiſchen Staatslotterie, bringt viel
ſeitige Unterhaltung für Herz und Gemüt der
Leſer, auch erheiternde Beiträge und nicht zuletzt
hiſtoriſche Reminiszenzen der Heimatkunde.

Der „Merſeburger Correſpondent“ vereinigt ſomit
beſſer als irgend ein anderes Blatt ſeines Ver
breitungsgebietes die Vorzüge einer Tages und
Familien Zeitung und iſt für jeden Leſer, dem
es um eine ernſthafte, gediegene Behandlung der
politiſchen und ſonſtigen Tagesfragen in lib er alem
Sinne zu tun iſt, unentbehrlich.

Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land
bitten wir, dem „Merſeburger Correſpondent“ ihre
Zuneigung zu erhalten und für ſeine weitere Ver
breiturg in Bekanntenkreiſen tätig zu ſein.

Der Abonnements und Jnſeratenpreis
bleibt derſelbe. Beſtellungen können erfolgen bei
unſeren Austrägern, bei der Poſt, bei unſeren Ver
tretern in Frankleben, Spergan, Leung und
Wünſchendorf und in ver Geſchäftsſtelle des
Blattes. Unentgeltlich wird die Zeitung bis zum
1. Oktober von jetzt ab an neuhinzutretende Leſer

geliefert.

Verlag und Redaktion
des „Merſeburger Correſpondent“.

Deutschland.(Der Kulkusminiſter) hat eine Jnforma
tionsreiſe nach Schleften unternommen. Er will dort
u. a. den Bau der Techniſchen Hochſchu'e und ver
ſchiedene Univerſttätsanſtalten beſichtigen und eine
Anzahl Schulprojekte erötern.

S Für die Einführung einer „in-
direkten Junggeſellenſteuer“) begeiſtert ſich
die „Deutſche Tageszeitung“ bei Beſprechung
einer in Oranienburg bei Berlin erſchienenen namen
loſen Flugſchrift, die die Einführung einer direkten
Junggeſellenſteuer vorſchlägt. Die Deutſche Tages
zeitung“ hat in dieſem Steuervorſchlag einen berech
tigten Kern entdeckt, meint aber, man würde das
berechtigte Ziel jenes Steuervorſchlages beſſer dadurch
erreichen, daß man die Beſtimmungen des preußiſchen
Einkommenſteuergeſetzes wonach Familienväter, die
viele Kinder haben, berechtigt ſind, Abzüge zu machen,
weiter ausdehnt. Eine ſolche Ausdehnung würde
freilich nicht möglich ſein, wenn man nicht die Ein
kommenſteuerſätze auf höhere Einkommen etwas er
höhte. Da vieſe Erhöhung unter der Vorausſetzung
der erwähnten Ausdehnung der Abzüge nur die Jung
geſellen oder die kinderloſen Familienväter treffen
würde, ſo würde dagegen nach Anſicht des Agrarier
blattes nichts Erhebliches einzuwenden ſein.

(Die Einrichtung von Hauswirt
ſchaftskurſen) für die in Fabriken beſchäftigten

Anregung der Chemnitzer Handelskammer folgend,
unterſtützen. Jn einer Verfügung weiſt das
Miniſterium mit Bedauern darauf hin, daß in den
Kreiſen der in Frage kommenden Bevölkerung das
Bedürfnis nach Ausbildung gerade in der Hauswirt
ſchaft nicht überall in dem Maße vorhanden zu ſein
ſcheine, um zur Schaffung neuer Unternehmungen zu
ermutigen. So ſei z. B. die Zahl der Teilnehmerinnen
der Erzgebirgiſchen Koch, Näh und Haushaltungs
ſchule zu Mariendorf von Jahr zu Jahr zuruck
gegangen. Den ſich Melvenden liege auch weniger
am Kochenlernen, als an der Erlernung der Schneiderei.
Das Miniſterium erſucht nun die Kammer, ihren
ganzen Einfluß in den betreffenden Bevölkerungskreiſen
geltend zu machen, daß den haues wirtſchaftlichen Kennt
niſſen eine höhere Wertſchätzung zuteil werde.

(Eine merkwürdige Pfarrerwahl-
geſchichte) wird aus Greifswald berichtet. Für
das ſeit dem 1. April freie Diakonat an der Marien
kirche war vor etwa 9 Wochen ſeitens des Magiſtrats
Pfarrer Staegemann in Ausſicht genommen. Nun
wird die Bürgerſchaft mit einem Male durch die Nach
richt überraſcht, daß Paſtor Riemer in dieſes Amt
gewählt ſei und daß der Superintendent Eiter ſich
mit dieſer Wahl einverſtanden erklärt habe. Es iſt
nämlich nach altem greifewalviſchen Recht der Supe
rintendent, der zuſammen mit dem Magiſtrat die
zweiten Prediger beruft, befugt, die von dem Magiſtrat
als Paſtoren Gewählten zurückzuweiſen und zwar ohne
Angabe von Gründen. Mit andern Worten:
das Patronatsrecht des Magiſtrats mit Bezug auf die
Wahl der zweiten Geiſtlichen an St. Marien und
St. Nicolai ſteht einfach auf dem Papier, oder in
der Luft, wie man will: der Magiſtrat muß zuguter
letzt den wählen, der dem Herrn Superintendenten
genehm iſt, ſonſt kommt das Konſiſtorium und
beſetzt die Stelle! Das Schönſte aber giſt die Be
gründung der Zurückweiſung der Wahl des zuerſt in
Ausſicht genommenen Pfarrers Staegemann, der ſich
zur Gruppe der ſog. poſitiven Union, alſo dem
rechteſten Flügel der Orthodoxen zählt und die wärm
ſten Empfehlungsſchreiben des Berliner Konſtſtoriums
und des Stettiner Konſtſtorialpräſtdenten aufweiſen
kann. Herr Staegemann hat nämlich erklärt, daß er
ein Feind alles Parteigezänkes ſei. Unb das
hat ihn für den Herrn Superintendenten unmöglich
gemacht. Herr Superint. Eiter iſt nämlich nach dem
„Greifsw. Tgbl.“ die Anſtcht: Wer ein Feind des
Parteigezänks iſt, der iſt nicht mehr ſicher genug,
der könnte ſogar mit den Liberalen im Frieden
zu leben die Abſicht haben. Nein, beſtimmt der
Herr Superintendent, die Mariengemeinde muß einen
feſten Kämpfer zum Hirten haben, der orthodor
iſt bis auf die Knochen, ein Cremerianer aber
iſt ſchon angekränkelt von der ungläubigen Kritik, die
das „Es ſtehet geſchrieben nicht mehr ſtehen laſſen
will. Davor, betet der Herr Superintendent, bewahre
mich, den Oberhirten, und die teuren Schafe von
Marien der liebe Gott in Gnaden! So geſchehen
in der guten Pomtmerſchen Univerſitätsſtadt Greife
wald, dem Sitze der reaktionärſten evangeliſchen Fa
kultät, im Jahre des Heils 1907!

(Der Fall Roßhaupter) ſtellt die bayriſche
Regierung vor eine unerwartete Perſpektive. Der in
den ſtaatlichen Eiſenbahnwerkſtätten beſchäftigte ſozial
demokratiſche Landtagsabgeordnete hat nämlich den
Antrag geſtellt, daß ihm der aus dem Akkordverhält
nis über den normalen Taglohn hinaus
ſich ergebende Mehrverdienſt ebenfalls wie ſein
Taglohn auf die Dauer ſeiner Landtagstätigkeit aus
der Staatskaſſe bezahlt werde. Ob die Regierung
dieſen Antrage ſtattgeben werde, erſcheint allerdings
zweifelhaft, beſonders mit Rückſtcht auf die aus dem
Einzelfall ſich ergebenden Konſequenzen. Es würden
alsdann wahrſcheinlich auch viele Abgeordnete, die
anderen ſtaatlichen Verwaltungen angehören, Anſpruch
auf die ihnen während der Beurlaubung zur Teil-
nahme an den parlamentariſchen Verhandlungen ent
gehenden Nebenbezüge erheben. Es handelt ſich alſo
um eine wichtige prinzipielle Entſcheidung.

(Aus den Kolonien.) Eine neue
Eiſenbahn in Togo wird gewünſcht. Der
Gouvernementsrat dieſes Schutzgebietes, der am
11. Juli in Lome tagte, ſtellt nach der „Köln. Ztg.
feſt, „daß die Ratsmitglieder einſtimmig der Ueber
zeugung ſind, daß der Bau einer Bahn nach dem
Hinterlandbezirke Sokode-Baſſari, und
als erſte Teilſtrecke dafür die Linie von Lome nach
Atakpame erforderlich iſt. Als ein Land ge
täuſchter bergbaulicher Hoffnungen muß
man, wie es in einem Berliner Telegramm der
„Köln. Ztg.“ heißt, Deutſch Südweſtafrika
bezeichnen, wie ſich klar daraus ergebe, daß von
den 400 von der Kolonialgeſellſchaft für Deutſch

44. Jahrg.
Südweſtafrika bisher ausgeſtellten Schürfſcheinen bisher
nur die für das Kupfervorkommen in Otjoſongati
gelöſten zu gewinnbringendem Bergbau geführt haben.
Ferner entnehmen wir dieſem Artikel der „Köln. Ztg.“,
vaß zwiſchen der Kolonialoerwaltung und der Deut-
ſchen Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika wegen der
Ausbeutung von Bergrechten keine Schwierigkeiten
entſtanden find. Ein durch eine Verfügung des
Bezirksamts Lüderitzbucht entſtandener Zwiſchenfall
habe mittlerweile zugunſten der Kolonialgeſellſchaft
ſeine Erledigung gefunden.

Provinz und Amgegend.
Eisleben, 17. Sept. Geſtern mittag wurde

durch drei galiziſche Arbeiter aus Erxleben an der
Schalterkaſſe des hieſtgen Bahnhofs ein frecher Raub
ausgeführt. Als der dienſttuende Schalterbeamte auf
kurze Zeit das Dienftzimmer verlaſſen hatte, ſchoben
die Arbeiter das Glasfenſter in die Höhe und ent
wendeten vom Zahlbrette 46,80 Mk. Der Diebſtahl
wurde ſofor entdeckt und angezeigt. Noch im Laufe
des Nachmittags gelang es der hieſtgen Polizeibebörde,
die drei Geſellen in einem Steinbruche bei Wefens
leben zu entdecken und dingfeſt zu machen. Der
größte Teil des Geldes konnte den Dieben wieder
abgenommen werden. Der 82 jährige Altfſitzer
Heinrich Teute ſiel vor einigen Tagen beim Korn
abladen in der Scheune aus beträchtlicher Höhe herab
und zog ſich dabei ſchwere innere Verletzungen zu,
die ſeinen Tod zur Folge hatten.

t Bad Sulza, 16. Sept. Das hieſige Park
hotel, auf dem eine Hypothekenſchuld von 81000
Mark laſtete, iſt in der Zwangsverſteigerung für
46000 Mk. in den Beſitz des Brauereibeſitzers
Karniſchky in Dornberg übergegangen.

t Aſcherskeben, 17. Sept. Der Bezirks
ausſchuß in Magdeburg erklärte in ſeiner am
Sonnabend abgehaltenen Sitzung die vor etwa
Jahresfriſt vorgenommenen Stadtverordneten
wahlen für ungültig, weil ſie auf Grund von
Wählerliſten ſtattfanden, die nach Straßen, nicht aber

nach Steuerbeträgen aufgeſtellt waren. e
Aus der goldenen Aue, 19. Sept. Die

überaus günſtige Witterung der letzten acht Tage
hatte zur Folge, daß noch ein großer Teil der auf
dem Felde ſtehenden Ernte geborgen werden konnte.
Soweit ſich der jetzige Stand überblicken läßt, kommen
wir zu folgendem Reſultate: Jnfolge des ungünſtigen
Winters waren ausgewintert Roggen za. 40 Proz.,
Winterweizen za. 90 Proz. An Stelle der aus
gewinterten Getreidearten ſind vor allem Gerſte und
Sommerweizen beſtellt letzterer erſetzt auch den Ertrag
des Winterweizens. Rotklee und Luzerne hatten unter
dem Froſt ſtark gelitten. Der Druſchertrag iſt un
gefähr pro Morgen Roggen 10—-12 Ztr., Gerſte
14-—-16 Ztr., Winterweizen 13-—15 Ztr., Sommer
weizen 15——16 Zir., Hafer 15-—-16 Ztr., Heu und
Gruümmet za. 20—22 Zir. Die Kartoffeln ver
ſprechen einen reichlichen Anhang; doch hegt man
ernſte Befürchtungen, daß dieſelben infolge der naſſen
Witterung viel faulen. Die Rüben zeigen ein ge
ſundes Ausſehen.

Gotha,“ 17. Sept. Selbſtmord verübte
nach 30 jähriger Tätigkeit der Bureauvorſteher
Andregas des Juſtizrats Kunreuther. Andreas be
ging Unterſchlagungen, angeblich in Höhe von
40000 Mk. Wie noch dem „Gothaer Tagebl.
verlautet, wurden geſtern bereits Fehlbeträge in
Höhe von 15 000 Mark entdeckt. Auch das Ver
mögen einer in der Goldbacherſtraße wohnenden
Dame, deren Geld der Flüchtige ſchon ſeit langer
Zeit verwaltete, ſoll ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
ſein. Welche Höhe die Unterſchlagungen erreichen,
ſteht noch nicht feſt. Heute vormittag lief auf dem
hieſtgen Polizeiamt von der Polizeibehörde in Erfurt
die Meldung ein, daß die Leiche A.s in der Nähe
von Hochheim gefunden wurde.

Gotha, 16. Sept. Jn Gegenwart des
Herzogs und der Herzogin wurde geſtern mittag die
neuerbaute herzogliche Kunſthalle bierſelbſt er
öffnet. Dieſelbe iſt, neben der zu Weimar, be
ſtimmt, vor allem die ſchaffenden Künſtler des
engeren Thüringens der Oeffentlichkeit in ihrem künſt
lichen Schaffen bekannt zu machen. Aus dieſem
Grunde iſt mit der Eröffnung eine Ausſtellung
des hieſtgen Kunſtvereins, die 35. ſeit ſeinem
Beſtehen, verbunden. Es ſind in der Hauptſache
gothaiſche und aus Gotha ſtammende Künſtler, die
augenblicklich ausſtellen, daneben ſandte die Geſell
ſchaft für hiſtoriſche Kunſt in Weimar bedeutende
Werke aus ihrem Beſitz, und auch München, Düſſel
dorf, Berlin, Dresden und andere Städte ſind ver
treten. Daneben ſind beachtenswerte Erzeugniſſe de
Plaſtik ausgeſtellt. Dieſer Ausſtellung wird unter



dem Protektorat der Herzogin eine ſolche der häus
lichen Frauenkunſt folgen, und im Laufe des Winters
werden dann Einzelausſtellungen veranſtaltet, zunächſt
von Hammacher Berlin und Bruck Hamburg. Die
neue Kunſthalle iſt in den Anlagen neben Schloß
Friedenſtein erbaut und enthält einen gutbeleuchteten
Ausſtellungsſaal, der durch Zwiſchenwände in einzelne
Abteilungen geteilt iſt.

Peine, 19. Sept. Ein ſchreckliches
Familiendrama hat ſich in unſerer Nähe ab-
geſpielt. In dem benachbarten Stederdorf wurden
die Ehefrau des Werkſtättenarbeiters Schulze und
ihr ſechsjähriger Knabe mit durchſchnittener
Kehle im Bett aufgefunden, nachdem man die
Wohnung, die ſchon längere Zeit geſchloſſen war,
geöffnet hatte. Der Ehemann Schulze, der ſpäter
erhängt aufgefunden wurde, hat die Tat vermutlich
aus Nahrungsſorgen verübt.

Jena, 19. Sept. Die 59. Hauptverſamm-
lung des Guſtav-Adolf- Vereins wurde am
Dienstag nach einer geſchäftlichen Sitzung der Ab
geordneten der Hauptvereine im großen Saale des
Volkshauſes zu Jena mit einer von vielen Tauſenden
von Zuhörern beſuchten Begrüßungs Verſammlung er

öffnet. Jn Vertretung des abweſenden Oberbürger
meiſters Singer hieß der zweite Bürgermeiſter Wagner
die Verſammelten in Jena willkommen. Es folgten
eine Reihe von Begrüßungsanſprachen. An den
Großherzog von Sachſen und den Kaiſer wurden
Huldigungsdepeſchen geſandt. Der Kaiſer
hat darauf erwidert: Sehr erfreut über das treue
Gedenken und die freundlichen Segenswünſche der
59. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der
Guſtav Abolf. Stiftung ſpreche ich allen Teilnehmern
meinen wärmſten Dank aus. Möge die GuſtavAvolf
Sache im deutſchen Vaterlande immerfort eifrige Mit
arbeiter finden zum Segen der evangeliſchen Kirche
und ihrer Glieder. Wilhelm I. R.

4 Bitterfeld, 19. Sept. Verſchwunden
iſt die Kaſſiererin des Gewerkvereins für Frauen
und Mädchen. Die Kaſſe ſoll einen anſehnlichen
Fehlbetrag aufweiſen. Inzwiſchen iſt die Flüchtige
in Teuchern verhaftet worden. Ein Berliner
Motorradfahrer ſtieß hier in voller Fahrt gegen
eine geſchloſſene Eiſenbahnſchranke, welche zerbrach,
während der Fahrer beſtnnungslos liegen blieb.
Derſelbe hat außer erheblichen äußern auch ſchwere
innere Verletzungen erlitten.

Einbeck, 17. Sept. Ein Freimaurer
altersheim wurde am Sonntag eingeweiht. An

weſend waren 230 deutſche und ausländiſche Logen
mitglieder.

Koburg, 19. Sept. Ueber die Beiſetzungs-
feierlichkeiten anläßlich des Todes des Prinzen
Auguſt wird gemeldet: Am Mittwoch vormittag
9 Uhr trafen der Extrazug mit der Leiche des
Prinzen Auguſt von Sachſen Koburg und Gotha und
die nächſten Anverwandten des Verſtorbenen auf dem
hieſigen Bahnhof ein. Bald darauf ſetzte ſich der
Trauerzug nach der katholiſchen Kirche St. Auguftin
in Bewegung, voran die Trauerparade, beſtehend aus
zwei Kompagnien des 95. Jnfanterie Regiments.
Dieſen folgten die Hofchargen und die Geiſtlichkeit.
Hinter dem Wagen folgte Herzog Karl Eduard von
Koburg, Prinz Ludwig von Bayern, Prinz Philipp
von Koburg, Herzog Ernſt Günther von Schleswig
Holſtein u. a. Jn der Kirche waren das koburgiſche
Staatsminiſterium und die Spitzen der Behörden an
weſend. Nach der Trauerfeier, bei welcher Pfarrer
D. Thieme die Gedächtnisrede hielt, wurde die Leiche
eingeſegnet und der Sarg von zwölß Unteroffizieren
in die Gruft getragen.

Leipzig, 18. Sept. Der Beſuch des Bau
geländes des Völkerſchlachtdenkmals war in
der Ferienzeit ein außerordentlich reger und iſt es
auch jetzt noch. Jede „Elektriſche“ bringt Beſucher
aus aller Herren Länder nach dem Bauplatz. Der
maſſige Denkmalbau mit ſeinem Rieſengerüſt ſetzt
Jedermann in Erſtaunen. Durch das Entgegenkommen
des Deutſchen Patriotenbundes iſt das Betreten des
Bauplatzes, ſoweit der Betrieb es erlaubt, zur Beſich
tigung des Reliefs, der Gerüſtaufzüge und der Grün
dungen geſtattet. Faſt jeden Tag erſcheinen Vereine
und Schulen in geſchloſſenen Reihen. Die Arbeiten
ſchreiten rüſtig vorwärts. Die vier Eckpfeiler ſind bis
zur Widerlagehöhe der großen, ſte verbindenden Bögen
aufgeführt und auch bereits zwei Bogenſchichten ver
ſetzt. Jn den Vereinen Deutſchlands, welche auf
patriotiſcher Grundlage beruben, bringt man der Er
richtung des Denkmals die größten Sympathien ent
gegen, beinahe 900 haben ſich durch die Leiſtung des
Mindeſtbeitrages von 100 Mk. vie Berechtigung der
Namensnennung im Jnnern des Denkmals erworben.
Aber auch Private geben vielfach durch wiederholte
größere Beiträge zum Baufonds ihrer Freude Ausdruck
Die nächſte 12. Geldlotterie wird vom 12 16. No
vember gezogen. Die Loſe der früheren Lotterien

waren ſtets ausverkauft. Sie ſind auch jetzt ſchon
wieder ſtark verlangt.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 20. September 1907.

D. Sommer ade! Der Sommer geht allgemach
zur Rüſte und verrät dies durch ein Zeichen nach dem
anderen. Wohl möchten wir uns von dem noch
dichten grünen Blätterdache des Waldes, vom ſonnig
warmen Liſpeln der Luft, von ſo manchem farbigen
Blütenköpfchen über die vorgeſchrittene Jahreszeit
hinwegtäuſchen laſſen, allein wenn ſich die ſilber
glänzenden Fäden der Wandberſpinne an Hüte und
Kleider heften, dann iſt der Altweiberſommer ge
kommen. „IJn Fäden flattert es zu Tal, will Sehn
ſucht nach dem Sommer wecken und blitzt und ſpielt
im Sonnenſtrahl an herbſtgeküßten Weißdornhecken.
Es ſchwingt ſich auf wie Blumenduft, vom Wind
geführt, dem wandermüden und über ihn in weißer
Luft ziehn Vogelſchwärme nach dem Süden.“
Fliegender Altweiberſommer kündigt immer ſchöne
Spätſommer und Herbſttage an. Woher mag ver
Name Altweiberſommer rühren Vielleicht daher,
daß ihm nur ein kurzes Daſein beſchieden iſt, wie
alten Frauen. Der Volksglaube hat die leuchtenden
Fäden ſtnnig in ſeine Anſchauungen verſlochten.
Er meint, ſie ſeien dem Schleier der Mutter Gottes
entfallen, als ſie gen Himmel fuhr. Daher werden
ſie an vielen Orten Marienfäden oder Mariengarn
genannt. Nach einer anderen Anſicht fertigt die
Mutter Gottes aus vieſen Fäden die Gewänder
für die Engel. Jm alten Germanien ſtanden ſie
im Dienſt der Frau Holle und der Nornen.
Wenn Frau Helle in dunkler Herbftnacht durch vie
Lüfte fuhr, dann entftelen die Fäden dem Saume
ihres Kleides. Den ſtahlbewehrten Schlachtjungfrauen
ſchrieb man ein weißes Gewand aus Sommerfäden
zu, das ſte unter dem harten Stahlpanzer zum Schutze
der weichen Glieder trugen. Dieſen mythiſchen Er
klärungen über die Herbſtfäden ſtehen heute die Be
obachtungen der Naturwiſſenſchaft gegenüber. Jn
manchen Spinnenarten erwacht im Spätſommer und
Herbſt ein Wandertrieb. Da ſie weder Flügel haben,
noch auf die Geſchwindigkeit der Beine ſich verlaſſen
können, weben ſie leichte Fäden, doch nur bei ruhigem,

ſonnigem Wetter, wie uns in vem letzten Tagen be
ſchieden war. Dieſe leichten Fäden werden von der
leiſeſten Luftſtrömung fortgetragen. Sorglos und
behaglich ſegeln die kleinen Wandertiere durch die Lüfſte,

bis ſie an einem Baume oder an einem anderen
Oxte hängen bleiben. Schnell iſt ein Faden
nach der Erde geſponnen, an dem die Landung vor
ſich geht. Will ſich kein geeigneter Gegenſtand finden,
der zur Landung geeignet iſt, ſo klettert die Spinne
an dem ſchwebenden Faden in die Höhe, wickelt ihn
zu einem weißen Flöckchen zuſammen, das nun als
Fallſchirm mit der intelligenten Luftſchifferin hernieder
ſchwebt. Die Flocken fallen oft ſo dicht hernieder,
daß ſie ganze Felder und Wieſen mit einem im
Sonnenglanze erſtrahlenden Schleier überziehen. „Da
fliegt, als wir im Felde gehen, ein Sommerfaden
über Land, ein leicht und licht Geſpinſt der Feen.
Er knüpft von mir zu ihr ein Band. Das nehm
ich für ein günſtig Zeichen, ein Zeichen, wie die Lieb
es braucht. O Hoffnungen der Hoffnungsreichen,
aus Duft gewebt, von Luft zerhaucht.“

Jm Monat Auguſt d. J. ſind laut Bekannt
machung des Kgl. Landrats im M. K. wieder
gewählt und beſtätigt Ortsrichter Wagner Groß
gräfendorf, Schöppe W. HochheimGroßgräfendorf,
Schöppe Ernſt Müller Döhlen, Schöppe Karl
JauckKötzſchau, Schöppe Wilhelm Maaſch Klein
lehna neugewählt, beſtätigt und verpflichtet: der
Landwirt Otto Bayer zum Schöppen der Gemeinde
Goſtrau, der Landwirt Wilhelm Gerloff zum
Schöppen der Gemeinde Großgöhren, der Landwirt
Guſtav Köhler zum Schöppen der Gemeinde
Körbisdorf, der Gaſtwirt Karl Poley zum Schöppen
der Gemeinde Löſſen und der Landwirt Traugott
Rüdiger zum Schöppen der Gemeinde Starſitedel

Hus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen

s Zöſchen, 18. Sept. Herr Dr. wed. Barth
aus Leipzig wurde Montag abend 8 Uhr auf der
Landſtraße zwiſchen Merſeburg und Leipzig von einem
Wegelagerer überfallen, und zwar in der Nähe
des Gaſthofes zum „Schwarzen Bär“. Er wurde
vom Rade geworfen und gewürgt, wehrte ſich indeſſen
kräftig in einem Kampfe auf Leben und Tod und
es glückte ihm, endlich ſeinen Gegner los zu werden,
der dann in der Finſternis des Abends verſchwand.

D Lochau b. Burgliebenau, 13. Sept. Der
Obſternteertrag iſt in hieſtger Gegend, wie wohl
allgemein in der Elſteraue, ein ſo reicher, vaß ſich
ſelbſt alte Leute einer ſolchen Ernte nicht entſtnnen
können. Jaſonderheit iſt der Ertrag an Pflaumen,
auch an Straßenpflaumen ein ungeheurer. Von den
Bäumen brechen fortgeſetzt ſtarke Zweige herunter, die
die Laſt nicht zu tragen vermochten. Die Nachfrage
iſt ſchon jetzt ſehr ſtark. Der Preis der Pflaumen
ſtellt ſich auf 4 Mk. pro Zentner.

s Dürrenberg, 19. Sept. Damit ſich unſere
Leſer über den Verlauf des am nächſten Sonntag
ſtattfindenden Brunnenfeſtes beſſer vrientieren
können, laſſen wir nachſtehend die Feſtordnung folgen
Sonnabend den 21. Sept, nachmittags 1 Uhr
Feier der amtlichen Solmeſſung im Kunſtturme mit
anſchließendem Feſteſſen für die Beamten und geladenen
Gäſte im Verleſeſaale der Knappſchaft; abends 62
Uhr: Böllerſchüſſe vom Kunſtturm. Oeffnung der
Buden abends 7 10 Uhr: Konzert im Bauſchuppen,
ausgeführt von dem Trompeterkorps des Feld Artillerie
Regiments Nr. 55 aus Naumburg, Kgl. Mufſikdir.
Bührig; abends 10 Uhr: Antreten zum Zapfenſtreich
im Bauhof. (Um 12 Uhr Budenſchluß.) Sonn
tag den 22. Sept., morgens 7 Uhr: Abblaſen des
Morgenſegens vom Kunſtturme durch die Bergkapelle
9 Uhr: Antreten der Belegſchaft, der Beamten und
Gäſte vor dem Kunſtturme zum Kirchgang. Gemein
ſamer Geſang „Wae Odem hat, erhebet den Herrn
10 11 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Keuſchberger
Kirche. Dann Rückmarſch nach dem Feſtplatze.
Daſelbſt: a) Verleſen der „Borlachakte“ (Lebens
beſchreibung Borlachs und Gründung der Saline);

Gemeinſamer Geſang: „Wer mit Luſt und Eifer
ſtrebte“ Cin „Glück auf“ Sr. Majeſtät dem
Könige und Kaiſer, Böllerſchüſſe vom Kunſtturme;
d) Bekanntgabe von Verſetzungen einzelner Arbeiter
in höhere Arbeiterklaſſen Vertetlung von Brezeln an
die beim Feſtzuge beteiligten Schulkinder; e) Parade
im Bauhof; nachmittags 3-—6 Uhr, ſowie abends
7——1 Uhr Tanzoergnügen für die Belegſchaft und
für Fremde im weſtlichen Bauſchuppen; am Eingange
zum Bauſchuppen wird von Fremden ein Eintritts
geld von 10 Pfennig pro Perſon erhoben. (Um
12 Uhr Budenſchluß.) Montag den 23. Sep

tember, vormittags 10--12 Uhr: Kindertanz im
weſtlichen Bauſchuppen 11 Uhr: Frühſchoppenkonzert
für Beamte, deren Angehörige und Kurkarteninhaber,
ſowie für die vom Salzamte geladenen Gäſte im
öſtlichen Bauſchuppen, auégeführt vom DTrompeter
korps des Feld Art. Rgts. Nr. 55 aus Naumburg
von nachmittags 3 Uhr ab: Tanzvergnügen im weſt
lichen Bauſchuppen. Dienstag den 24. Sep
tember, vormittags 10 Uhr: Verſammlung der
Knappſchaft im weſtlichen Bauſchuppen zum gemein
ſamen Frühſtück; von 5-9 Uhr: Tanz im weſtlichen
Bauſchuppen um 10 Uhr: Böllerſchüſſe und Schluß
des Feſtes.

S Ammendorf, 16. Sept. Der Lehrer
verein Ammendorf und Umgegend“ hielt
am geſtrigen Sonnabend ſeine letzte ordentliche Ver
ſammlung im alten Geſchäftsjahre unter zahlreicher
Beteiligung der Mitglieder ab. Der Vorſitzende er
öffnete die Sitzung und gab die Tagesordnung
bekannt, die wegen der Reichhaltigkeit der geſchäft
lichen und ſonſtigen Angelegenheiten um den Punkt
Beſprechung der beiden diesjährigen Verbandsthemen
gekürzt werden mußte. Herr Lehrer Glebe Nietleben
erſtattete kurzen Bericht über einige Teile der Ver
treterverſammlung zum Preuß. Lehrerverein in Berlin
am 1. September, ſonderlich über den neuen
Satzungsentwurf. Den längſten Teil der Sitzung
beanſpruchte die Stellungnahme zu den Anträgen für
die Vertreterverſammlung unſeres Provinzialverbandes
zu Erfurt in den erſten Tagen des nächſten Monats.
Als Deputierte des Vereins „Ammendorf und Um
gegend“ wurden die Kollegen Schreyer Nietleben,
Bauer Gröbers und Paech Radewell einſtimmig ge
wählt. Zeit und Ort der nächſten Sitzung zu
beſtimmen, bleibt den Vorſitzenden überlaſſen. Die
Verſammlung wurde gegen 7 Uhr geſchloſſen.

D Radewell, 17. Sept. Die Erweiterung
des Schulſyſtems im Verband Radewell-
Oſendorf beſchäftigt ſeit längerer Zeit wieder ein
mal die maßgebenden Körperſchaften beider Gemeinden.
Wie überall da, wo Neubauten und die Anſtellung
weiterer Lehrkräfte ſich als notwendig erweiſen, ſo ſoll
auch hier bis nach dem Jnkrafttreten des Schul
unterhaltungszeſetzes gewartet werden, vermutlich in
der angenehmen Hoffnung, der Staat bezahle alles.
Vielfach bereitete auch die Gemeinde Oſendorf
Schwierigkeiten, die ſeit Jahren mit der Abſicht um
geht, vortſelbſt eine Schule zu erbauen und ſich ſomit
vom Verbande loezulöſen. Die Behörde hat dem
Drängen nunmehr ſtattgegeben und genehmigt, vaß
vom kommenden Herbſt ab die kleinſten Oſendorfer
Schulkinder dortſelbſt in mehreren zu errichtenden
Klaſſen von Lehrern aus Radewell unterrichtet werden.
Jn vieſen Tagen ſoll der Aufbau der Räume
begonnen werden, ein Bauunternehmer hat ſich bereit
erklärt, dieſelben herzurichten und auszuſtatten. Mit
dem 15. November d. J. ſoll der Unterrichtsbetrieb
dortſelbſt bereits aufgenommen werden. Unſere
hieſige Schule wird auch dann noch eine ſechsſtufige
mit neun Klaſſen ſein.

D Radvewell, 16. Sept. Herr Paſtor Werner
hierſelbſt hatte als Leiter des Sonderkonferenzbezirks
Radewell die Mitglieder desſelben geſtern nachmittag
zum letzten Male in dieſem Jahre zur Lehrerkon
ferenz in Lochau verſammelt. Dieſelbe war eigent
lich für Beeſen geplant, mußte aber des inzwiſchen



dort eingetretenen Schulſchluſſes wegen in einem an
deren Orte abgehalten werden. Die Konferenzarbeit
hatte Herr Lehrer Pretzſch Pritſchöna übernommen
er hielt mit den Kindern ver Oberſtufe eine Lektion
nach der neuen Zeichenmethode und führte hernach die
Lehrer in ſeinem Vortrage in das Verftändnis für die
neue Richtung ein. Der Referent empfahl ſelbſt für
einfache Schulverhältniſſe das Zeichnen dieſer Art mit
Kreide und Kohle unter Verwendung von Ständer
und Zeichenblocks, indeſſen konnte man ſich allgemein
ver Anſicht nicht verſchließen, vaß gerade für Land
ſchulen unendlich wichtigere Gegenſtände mehr berück
ſichtigt werden müßten als das Zeichnen, auch dieſen
Unterricht in ſeiner neuen Form den Eltern nicht un
hebliche Koſten verurſachen würde und daher verein
facht werden müßte. Der Konferenz wohnten auch
die Lehrerinnen von hier und Ammendorf bei.

g. Aus dem Elſtertale, 18. Sept. Jn
Jmkerkreiſen werden hier und in weiterer Umgebung
Klagen laut, daß dieſes Jahr in bienen wirtſchaftlicher
Beziehung ein recht ungünſtiges war. Der Winter
war zu lang und das Frühjahr zu kalt, ſovaß die
Königin viel Brut anſetzte und die Schwarmluft eine
überaus rege wurde. Jm Junt hatten daher die
Bienenväter mehr auf den Bäumen als quf der
Erde zu ſuchen. Das vann einſetzende Regenwetter,
vas bis vor kurzem anhielt, beeinträcſtigte ferner das
Honigen der Pflanzen und den Aueflug der Jmme
Der Honigertrag iſt daher ein kärglicher und ſpär-
licher, ſodaß verſchiedentlich der Preis pro Pfund von
1 Mk auf 1,20 Mk. erhöht worden iſt. Ein weiterer
Uebelſtand zeigt ſich darin, daß bei genauer Unter
ſuchung der Stöcke ſich viele weiſelloſe vorfinden.
Die Urſache erklärt ſteh daraus, daß die jungen
Königinnen bei dem Begattungsausſluge entweder
verloren gingen, oder nicht den richtigen Weg zum
Stocke zurückfanven. Eine genaue Unterſuchung der
Völker auf ihre Weiſelrichtigkeit, zeitgemäße und aus-
reichende Fütterung zur Ueberwinterung iſt für die

Erhaltung des Volkes ratſam.
s Schkeuditz, 19. Sept. Als an einem Nach

mittag verſloſſener Woche ein Geſchirr von der
Bahnhofftratße nach dem Marktplatz fuhr, lief ein
Schulmädchen virekt in dasſelbe hinein. Es ſtieß
mit dem Kopfe an die Deichſel des Wagens und
kam zwiſchen die Pferde zu liegen. Dieſe wichen
dem Körper aus, aber der Wagen rollte weiter und
der Geſchirrführer glaubte nicht anders, als daß das
Kind überfahren worden ſei. Wie erſtaunte er aber,
als unter dem mit einem Ruck zum Stehen gebrachten
Wagen das Kind unverletzt hervorkroch. Das
Mädchen rannte laut ſchreiend und unerkannt davon.

Wetterwarte.
Vorausfſichtliches Wetter am 20. Sept. Wolkig,

zeitweiſe heiter, windig, ziemlich kühl, in den nörd
lichen Teilen meiſt etwas Regen, im übrigen Gebiet
meiſt trocken. 21. Sept. Abwechſelnd heiter und
wolkig, ziemlich kühl, ſtellenweiſe etwas Regen.

[hchhnnhnn„cqhccchh—„-4—m—-———
Kirchen unclk Schulwesen.

Rom, 17. Sept. Eine dieſer Tage erſchienene neue
päpſtliche Enz yklika führt den Titel de Modernistarum
doctrinis, iſt vom 8. d. M. datiert und beginnt mit den
Worten Pascendi dominici gregis. Der „Tribuna“ zufolge
hätten daran mehrere Theologen der Jnquiſitionskongregation
mitgewirkt, den von der Disziplin handelnden Teil habe der
Papſt ſelbſt verfaßt. Die päpſtliche Enzyklika wird
von den klerikalen Zeitungen in Italien beſprochen. Die
meiſten bemerken, ſie zergliedere den Modernismus,
der dahin ziele, in ſozialer Beziehung die alte katholiſche
Doktrin und Disziplin den augenblicklich herrſchenden Jdeen
und in perſönſicher Beziehung die objektive philoſophiſche und
theologiſche Wahrheit dem perſönlichen Empfinden zu unter
werfen. Daher trete gerade der Modernismus in einen abſoluten
Gegenſatz zu dem Geiſte des Dogmas und der Disziplig der
Kirche. Die Enzyklika verwerfe dieſen Modernismus und
unterſcheide ihn ſcharf von den geſunden und zweckmäßigen
modernen Studien. Sie empfehle infolgedeſſen das Studium
der poſitiven Theologie, der Wiſſenſchaft und der Kultur.
Der Papſt vollende und mache Gebrauch von dem Werke
Leos XIII., dem Werke der Reſtauration, das in der Enzy
klika ſein Programm hinſichtlich der Doktrin und Disziplin
finde und auf das künftighin ſich die Haltung der höheren
Geiſtlichkeit gründen werde.

Vermischtes,
(Der Kaiſer und die Religion.) Der „Köln. Ztg.“

wird von einem proteſtantiſchen Theologen geſchrieben Es iſt
ſehr intereſſant, feſtzuſtellen, daß der Kaiſer in ſeinen
religionsphiloſophiſchen Anſichten ſeit den Tagen des Briefes
an Admiral Hollmann über Babel und Bibel ganz gewaltig
nach links gerückt iſt, und zwar wird jeder Mann vom
Fach unſchwer erkennen daß es Harnacks Theologie iſt,
die aus den markanteſten Sätzen der Rede zu Münſter hervor
leuchtet. Der Einfluß, den die eigenartige Perſönlichkeit des
großen Kirchenhiſtorikers auf Kaiſer Wilhelm ausübt, wird
hier der größeren Oeffentlichkeit eigentlich zum erſten Male
ſichtbar. Wenn der Redner zum Beiſpiel mit unzweideutigen
Worten die Religion, die er gepflegt wiſſen will, dem „ſtreng
kirchlichen Dogma“ gegenüberſtellt, ſo liegt das zwar auf der
Linie der „Weiterentwicklung der Religion“, welche ſehr liberale
Formel der Kaiſer ſeinerzeit in Breslau geprägt hat, läßt ſich
aber mit der Lehre von den zwei Offenbarungen, die er in
ſeinem Briefe an Hollmann aufgeſtellt hat, ſchlechterdings nicht
vereinigen. Jetzt iſt die eine Offenbarung, die der Kaiſer damals
noch nicht aufgeben wollte, die ſogenannte heilsgeſchichtliche,
welche eine ſtufenweiſe Vorbereitung der Erlöſung der Menſch

heit durch Chriſtus vom Paradieſe an lehrte und ein
Fundamentalſtück des chriſtlichen Dogmas iſt, gefallen der
Hiſtoriker Harnack wird eben mit ſeinem Lächeln ſeinen kaiſer
lichen Zuhörer auf die Naivetät dieſer Geſchichtskonſtruktion
aufmerkſam gemacht haben. Die Rede lehrt weiter, daß der
Profeſſor dem Kaiſer auch eine andere Auffaſſung von
Chriſtus vermittelt hat, als ſie dem überlieferten Dogma
entſpricht. Nicht als ob die Hauptperſon der chriſtlichen
Religion für dieſe Auffaſſung ein Menſch gleich allen anderen
Menſchen wäre und in der großen Ebene gewandelt hätte, in
der wir alle mit unſeren Unvollkommenheiten wohnen. Dahin
ſetzt die theologiſche Linke Jeſus von Nazareth, der aber
Harnack nicht angehört. Er nimmt vielmehr als Schüler
des berühmten Ritſchl eine Mittelſtellung ein und ſieht in
Chriſtus zwar einen Menſchen, der im feſten Rahmen ge
ſchichtlicher Bedingtheit auf Erden gelebt hat, alſo auch auf
notürliche Weiſe geboren und geſtorben iſt. Aber dieſer
Menſch hat in ſeiner religiöſen Pſyche ein ein zigar
tiges Verhältnis zu Gott gehabt und dieſes
Verhältnis durch ein einzigartiges Leben voll unvergleich
licher Kundgebungen, die uns im Neuen Teſtament vor
liegen, betätigt. Er übt dieſe Kundgebungen, die in ihrem
religtöſen Wert nie veralten können, noch heute einen vorbild
lichen und zugleich befretenden Einfluß auf alle Menſchen aus
ie ſich willig dieſem Einfluß hingeben. Das iſt u
Harnacks Theologie, die de ſogenannten objektiven Heil

ſache

und die Religion völlig
einzelnen Menſchen m
Organ de
religiöſen Darlegungen in
weiterem weiſt der Artikelſchreiber auf die Grenz
Theologie, ſoweit ſie einem Einfluß auf d
Verſöhnung der Menſchen ausüben ſoll, i
dem Reſultat, daß neben der Pfle er Re
Erhaltung des gemeinſamen Kulturbeſitzes
Zuſammengehörigkeit von nöten ſei. Der Kult der religtöſen
Jdeale allein het uns bisher nicht geeint, vielmehr den tiefſten
Spalt durch unſer Volk gezogen, den die Geſchichte einer Nation
kennt.

Ein ſchwerer Kaſſenraub) iſt am Mittwoch in
Montreux ausgeführt worden. Zwei Männer, die vor
mittags gegen 91/4 Uhr in der Filiale der Bank Montreux,
Kurſaalpromenade, erſchienen und ſich Banknoten wechſeln
ließen, töte ten den damit beſchäftigten Kaſſierer durch
Revolverſchüſſe in den Kopf und raubten alsdann den
Kaſſenſchrank aus. Auf der Flucht verletzten ſie durch
Schüſſe noch vier Perſonen, die ihre Verfolgung aufge
nommen hatten! Die Verbrecher wurden nach wilder Jagd
feſtgenommen und die entwendeten Wertpapiere und Barbe
ſtände faſt vollſtändig zurückerlangt Die Täter ſind vermut
lich Ruſſen. Man fand bei ihnen Gold und Silbergeld,
einen Dolch, ſowie 50 Revolverpatronen und in den Kleidern
verſteckt einen leinenen Sack, der anſcheinend zur Aufnahme
des Raubes beſtimmt war.

(Selbſtmord) durch Erhängen verübte ein Soldat der
3. Kompagnie des 18. Trainbataillions aus Königsberg,
der nach Beendigung der Manöver zur Reſerre entlaſſen werden
ſollte. Als Motiv zur der Tat wird gekränkter Ehrgeiz ange
geben, und zwar weil der Mann wegen eines Verſehens
während des Eiſenbahntransports zu drei Tagen Mittelarreſt
beſtraft worden war. Selbſtmord verübte der Artilleriſt
Altham mer von der 5. Batterie des 10 bayriſchen Feld
artillerie Regiments, indem er ſich in der Nähe von Hof von
einem Eiſenbahnzug überfahren ließ. Als Grund der Tat
wird Furcht vor Strafe wegen Gehorſamsverweigerung an
gegeben.

(Weitere Beweiſe für die Schuld der Tar-
nowska) an der Ermordung des Grafen Komarowski ſind
jetzt in Venedig aufgefunden worden. Von der dortigen Polizei
iſt ein Brief beſchlagnahmt worden, der als unbeſtellbar in
verſchiedenen Hotels herumgewandert und von Frau Tarnowska
aus Kiew an Prilukow geſendet war. Er enthält genaue
Weiſungen betreffs des Mordes und bietet wertvolles Material
für den Schuldbeweis gegen die Tarnowska. Jn Venedig
hat ſich der vielgenannte Offizier, mit dem Frau Tarnowska
telegraphiſch verkehrie, dem Unterſuchungsrichter dieſer Tage zu
jeder Auskunft zur Verfügung geſtellt. Es iſt der Marine
leutnant Cavaliere Alberto Roſſi Tito, Kommandant des
Unterſeebotes „Squalo“. Er lieferte alle Telegramme, die er
erhalten, ebenſo auch ſeine Antworten ab und ſchilderte aufs
genaueſte ſeinen Verkehr mit Frau Tarnowska, der er vom
Grafen Komarowskt vorgeſtellt worden war. Montag abend
fand in der Kirche San Gtorgio der Trauergottesdienſt für
den ermordeten Grafen ſtatt, worauf der dreifache Sarg zur
Bahn gebracht wurde, um nach Rußland geſchickt zu werden.

(Jn Waſſer- und Feuersnot.) Jn den Minen
von Koſakabe bei Katore (Japan) brach am Dienstag
Feuer aus, das ſich auf das Dorf ausdehnte und hundert
Häuſer in Aſche legte. Bei den Verſuchen, das Bergwerk zu
retten, barſt das Waſſerreſervoir und die Flut ergoß ſich in
das Dorf. Dreißig Einwohner, unter denen ſich viele
Frauen und Kinder befinden, ſind ein Opfer der Kata
ſtrophe geworden.

Ein Schwimmſandeinbruch im nordweſt
böhmiſchen Braunkohlenrevier.) Auf dem der
Brüxer Bergbaugeſellſchaft gehörenden „Emeranſchacht“ nächſt
Bilin bei Teplitz erfolgte dieſer Tage im Oſtfelde ein be
deutender Schwimmſandeinbruch, durch den Gruben
ſtrecken von tauſend Meter Länge verſchlemmt ſind. Zugleich
fand auf dem KapvallerieExerzierplatze nächſt Kutterſchitz eine
Gebäudeſenkung ſtatt. Der Lauf des „Grundbaches“ iſt
durch mehrere Erdriſſe unterbrochen und das Waſſer dringt
in die Tiefe. Auch Wege ſind zerriſſen. Die Erdbewegung
iſt zum Stillſtande gekommen. Das Vorkommen von Schwimm
ſand iſt dem nordweſtböhmiſchen Kohlenrevier eigen. Die
Stadt Brüx wurde im Jahre 1895 durch eine große Schwimm
ſandkataſtrophe heimgeſucht.

(Automobilunfall.) Ein Automobil mit franzöſiſchen
Jnſaſſen ſtieß unterhalb Freudenberg bei Würzburg
infolge Platzens eines Pneumatiks an eine Mauer. Zwei
Perſonen wurden ſchwer, vier leicht verletzt.

(Neue Typhusfälle in Schleſien.) Nach dem
„Königshütter Tageblatt“ ſind in der Antontenhütte drei
Neuerfrankungen an Typhus vorgekommen. Die Geſammtzahl
der Erkrankungen beträgt 83.

(Den Gläubigen in Lourdes iſt großes Heil
widerfahren.) Die klerikale Preſſe berichtet über neue
wunderbare Heilungen zu Lourdes“. Die Kranken

ſeien „von der guten Jungfrau nicht vergeſſen worden.“ Es
werden unter genauer Angabe der Einzelfälle zwei „wahr
haftige Heilungen“ und „zahlreiche Beſſerungen“ angeführt.
Vor einigen Jahren erzählten Lorrain“ und Lothringer
„Volksſtimme“ die wunderbare Heilung“ einer Madame
Rouchel aus Metz von einem ſonſt unheilbaren Ge
ſichtslupus. Eigentlich hieß ſie einfach Frau Ruſchel

aber für die wunderſüchtigen Franzoſen war ſie galliſier
worden. Da man ſich auf das Zeugnis des praktiſchen
Arztes Dr. Ernſt in Metz bezog ſo unterſuchte der Metzer
Aerzteverein die Sache und konſtatierte, daß „keine
Heilung vorlag, welchem Urteil Dr. Ernſt beipflichtete.
Darauf ſprachen die klerikalen Blätter von einer „wunderbaren
Beſſerung“, und als getegentlich einer Ausſtellung von
„Lourdeswundern“ bei Einwelhung einer vom Papſt errichteten
LourdesGrotte in den vatikaniſchen Gärten die grande
malade de Metz“ ſtürmiſch verlangt wurde, reiſte Dr. Ernſt
mit ihr nach Rom, um ſie dem Papſte vorzuſtellen!
Seitdem aber iſt nichts mehr darüber verlautet, ob die
wunderbare „Beſſerung der Frau Ruſchel wieder zu einer
„wunderbaren Heilung gediehen iſt. Das iſt, bemerkt die
„Straßb. Ztg.“ hierzu, ſehr bedauerlich; denn wir ſind in der
größten Beſorgnis, daß auch die meiſten „wunderbaren
Hetlungen“ wieder zu „wunderbaren Beſſerungen“ zuſammen
ſchrumpfen und vielleicht, wenn ſie ihren Dienſt getan haben,
kein klerifgler Hahn mehr danach kräht.

(Schwerer Straßenbahnunfall.) Auf der am
Freitag dem Betrieb übergebenen neuen Straßenbahn in
Neunkirchen bei Saarbrücken ereignete ſich Mittwoch mittag
ein ſchwerer Unglücksfall. An der ſtarken Steigung des
Hüttenwerks fuhren zwei Motorwagen ſo dicht hintereinander,
daß der eine dem anderen den Strom wegnahm. Der Vorder-
wagen rollte mit großer Geſchwindigkeit auf den folgenden
zurück, wo utzend Paſſagiere zum teil ſehr ſchwer
verletzt wurden. Die beiden Wagen ſind total demoltert.
Nach einer anderen Meldung ſind zwei Frauen und ein
Knabe getötet. Die Unterſüchung iſt eingeleitet.

kertelmilklionſtiftung.) Einer Meldung der
Kölniſchen Zeitung“ aus Saarbrücken zufolge ſtiſtete die

kg der Burbacher Hütte für die Belegſchaft 100 000
ſ n Hüttenverein 150 000 Ma

s

ach richten
19 Sept. Der Kronprinz kehrte

geſtern mittag im Automobil aus dem Manövergelände
ins Marmorpalais zurück.

Berlin 19 pt. Das „MilitärWochenblatt“
berichtet kurz über die Verſuche mit dem lenk
baren Luftſchiff, die umer Anweſenheit bezw.

ilnahme des Chefs des Generalſtabes und des
Kriegsminiſters am 14. M. auf dem Schießplatz
Tegel ſtattgefunden haben. Der Bericht betont die
vollſtändige Lenkbatkeit des Luftſchiffes, die bewun
dernswerte Genauigkeit und Ruhe bei dem jedes
maligen Landen und ſagt ſchließlich, über die Brauch
barkeit und Verwendung des Parſevalſchen unſtarren
Syſtems dürften Zweifel nicht mehr beſtehen.

Riga, 19. Sept. Geſtern fällte das Kriegsgericht
das Urteil in dem Monſtreprozeß gegen 63
lettiſche Revolutionaäre, die im März 1905 eine Reihe
von Verbrechen begangen haben, insbeſondere Beamte
und Militärperſonen ermordeten.
waren noch nicht zu ermitteln. Von den übrigen
wurden 22 zum Tode, drei zu Zwangsarbeit auf
auf Lebenszeit, einer auf 20, einer auf acht und
13 zu vier Jahren verurteilt. Sechs wurden verbannt
und 12 freigeſprochen.

Paris 19. Sept. Der marokkaniſche Gegen
ſultan Mulay Hafid hat die Villa eines
Deutſchen in Marrakeſch, namens Hans
Richter beſchlagnahmt, weil vieſer ſeinerzeit von
Abdul Aſis begünſtigt wurde und ſich jetzt weigerte
für den Gegenſultan Partei zu ergreifen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 19. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 225,00,

Okt. Dez. 225,00 Mk. Rogges 1000 s Sept.
205,75, Okt. 203,75, Dez. 198,50 Mk. Hafer 1000
Sept. 174,25, Dez. 172,00 Mk. Mais 1000 kg Sept.
148,00 Dez. 152,59 M. Mubsl 100 Okt. 78,40,
Dez. 74,50 Mk. Kartoffelmehl: 22,50-28,00

Sonderliche Anregungen lagen nicht vor. Die Kaufluſt
hat trotzdem die Oberhand erlangt. Bei mäßigem Umſatz
hat Weizen beſcheidene, Roggen ſtärkere Fortſchritte, nament
lich für September gemacht. Hafer wurde gleichfalls ein
wenig beſſer bezahlt. Rüböl war ſtill doch zeigte ſich für
ſpätere Lieferfriſten etwas mehr Kaufluſt.

Viehmarkt.
Leipzig, 19. Septbr. Bericht über den Schlacht te h

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieß
163 Rinder, und zwar 36 Ochſen, 11 Kalben, 59 Kübe,
57 Bullen; 842 Kälber; 250 Stück Schaſvieh, 1748 Schweint
und zwar 1748 deutſche, zuſ. 29858 Tiere. Preitſe: Ochſen
I. II. 83, III. 73, IV 60 Mk. für 50 Reg Schlach tagen
Kalben und Kühe: J. II. 80, III. 70, IV. 60, V. 52
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: J. 77, II. 72, III. 66 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber:. 1. 56 II. 52, III 42
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 45, II. 43,
III. 40 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 63,
II. 60, III. 56, IV. 53 bis 57 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 115 Rinder, und zwar: 28 Ochſen, 8 Kolbem,
43 Kühe, 36 Bullen, 841 Kälber, 197 Schafe, 1684
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine
langſam, Kälber mittelmäßig.

Keklameteil.
Die bek. Teeimportfirma Meßmer in Frankfurt a. M.

gibt zur Winter Saiſon wieder eine Auflage farbiger Stunden
pläne in vergrößertem Format heraus. Der Entwurf dazu
ſtammt von H. Schrödter in Karlsruhe, die beſte Garantie,
daß es ſich um eine echt künſtleriſche, fein durchgeführte Kom
poſition handelt, an der die Jugend thre helle Freude haben
wird. Uneingeſchränkte Anerkennung wird auch die von Pro
feſſor Kallmorgen ausgeführte Serie Anſichtskarten „Nordlands
reiſe“ finden. Die verſchiedenen Anſichten von Norwegen und
Spitzbergen ſtammen aus der Reiſe Samm ung des Kürſtlers
und werden nicht nur denen willkommen ſein, die jene Gegenden
bereits in Natura geſchaut. Stundenpläne und Künſtlerkarten
werden allen, die ſich dafür intereſſieren, von der Firma
Meßmer gratis übermittelt.

Fünf Angeklagte



t die Red
Verantworwaneswerte er.

er den 21. d.vorteittags 10 hen
verſteigere ich in der „goldenen Kugel“ hier

mehrere Fass Syrup, Honig,
Confitüren und Gläser, Blseh-büchsen. Zuekerraffinade, l Regal

Tisch und Honigtsig.
Grosse, Gerichtsvollzieher

Jwangenergtelgeruns
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein

ſchaft, die in Anſehung des in Oberkriegſtedt
belegenen, im Grundbuche von Oberkriegſtedt
Band I Blatt 21 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Arbeiters Chriſtian Schlegel zu Ober
kriegſtedt eingetragenen Gr andſtückes

Wohnhaus mit unvermeſſenem Hoftraum und

Hausgarten Nachbargut Nr. 9 in Oberkriegſtedt mit einem jährlichen Nutzungs

werte von 60 Markbeſteht, ſoll dieſes Grundſtück

an 5. Oktober 1907,
nachmittags 3 Uhr,

durch das

guthſchen Gaſthofe zu
verſteigert werden.

Werſeburg, den 17. Auguſt 1907.
Künitgliches Amtsgericht in Merſeburg.
Auf Antrag des Verwalters

Konkursverfahren über das

Unterkriegſtedt

ſoll das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg Band XV.
Zeit der Eintragung des
vermerkes auf
Hermann Klage hier eingetragene Grundſtück

Kaxtenblatt 6 Parzelle

Verſteigerungs

Reinrtrage von 50/100 Talern
am 5. Oktober 1907,

vormittags 9 Uhe,
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Mecſeburg, den 9. Auguſt 1907.
Königliches Amtsgericht.

Zwei Wohnungen, je Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, per 1 Jan. zu beziehen

Neunmurkt 41
Modern eingerichtete herrſch. Wohnung

in ruhiger ſonniger Lage iſt zum I. April zu
vermiteten. Vorhanden ſind 9 Zimmer (darunter
7 m langes Eßz.), Wohndiele, gr. Bad zwiſchen
den Schlafräumen, 2 Mädchenßuben, 2 Kloſetts
und reichlich Zu höc, ferner eingebaute
Schränke, gr. Balkon, Zier- u. Obſtgarten.
Näheres bei Herrn Kaufmann Krahnert
und in der Exped. d. Bl.

Zwet Wohnungen, je
Küche und Zabehör, zum 1. Januar zu be

ziehen Oelgrube 8Verſetzungshalber eine Wohnung zu ver
mieten und T. Oktober oder Füter zu beziehen

Neumarkt 19.
Möbl. Wohn 9. Schlafzinner
zum 1. Okt. zu verm. Lindenſtraße 12 I.

Fest J mod. immer
mit oder ohne Schlafkabtnett,
gutem Ofen Nähe Karlſtraße bevorzugt.
unter 4 X an die Exped. d. Bl.

Grund ſtücbeſttzer, die ein Stadt oder
Land Grunöſtück, gleichviel welcher Art und

Stube, Kammer,

Offert.

Größße, ſchnell diskret und vorteilhaft verkaufen
wollen oder Hypothek ſuchen, wenden ſich nur
ſofort an den ReichsKentral Markt für
Grundbeſitz und Hypotheken, Berlin W. 50,
Pragerkr. 31/32. Vertreter in den nächſten
Tagen anweſend Beſuch koſtenlos! Kein
Proviſtonsvorſchuß! (Allerorts tüchtige Ver
treter geſucht

2 zGutgehende Bäckerei
1. Oktober für 550 Mk. zu vermieter.
Halle g. S. gr. Brunnenſtr. II.

unterzeichnete Gericht im Springens

in dem
Vermögen des

Kaufmanns Hermann Kigge zu Merſeburg

Biatt 668 zur

den Namen des Kaufmanns

156 ab Ackerplan e
942, 6 a 10 qm groß, mit einem jährlichen

Sottttettſeite,

Montag den 23 September d. J.

n einzelnen Parzellen an Ort
Ia. Qualität Kulturholz nur beſte Sorten
Mk Us Anzahlung im Termin

Zuſammenkunft

WMennewitz. Geſchirr zur Abhlolung von Reflektanten 901 am Bahnhofe Aken.

Weiden Verpachtung.
ſoll die diesjährige Nutzung der zum Rittergute Mennewitz bei Aken a. d. Elbe Wenn und 2 jährigen Weidenheger

und Stelle verpachtet werden. 100 Morgen
zu jeder Arbeit vorzüglich Objekt 7—8000

früh nach 9 Uhr im Gaßhofe zu
Behr.

WBackpulve.

Hiemals minderwertige Gewürze kaufen.

Den feinſten Vanille Geſchmack gibt

Dr.
Varietee

Das Beſte iſt das Billigſte!

Oetlker“s
Alſo nur Dr. Oetker's

ſcheinen.

dann 8 tBanknaug Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpaßpieren.

Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Lombard- r
Scheckverkehr.Eröffnung proviſionsfreier Scheck Konten

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis
4. je nach Kündigung

Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividenden-
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer
und diebesſicheren Treſoranlage.

Scheck

Pferde- Verkauf.
Ein ausrangiertes Pferd ſoll

Sonnabend den 21. September,
vormittags 10 Ahr,

im Gaſthof Zum gold, Löwen meiſt
bietend gegen bare Zahlung veſkauft werden.

rauner Wallagon Ereusse
preiswert zu verkauſen. Zu erfragen in de
Exped. d. Bl.

Hochtr. Kühe und Fürſen
verkauft NilIe, Schladebagch.

Jchön Ia kelbrnen
e) ſind abzugeben(Ombretten, Calaba

präpariert
Hoz- Katrenfelle,

welche ſehr gut für Gicht und
Rheunmatismus ſind, preiswert zu
verkaufen Ferner werden alle hen
Felle zu höchſten P eiſen gekauft

Karl r Art.Brühl
err. Zionenn z0nig.

garantiert
feinſter Qualität

G. Traothner, Unteroltenburg 40.

a

2

S eSuche 13000 Mk.
zur 1. Stelle auf neuerbautes Grundſlück.
Offert unter 12 900 an die Exped. d. Bl.

Mark 6000
von pünktlichem Zinszahler Her I Oktober ge
ſucht. Auskunft erteilt

e Krampft.
Kphotegradh. Apparat,

faſt neu, für 5 Mk. zu erbaen

K. Krause, Unteraltenburg 60.

r hiss everkauft billtoſt Unteraltenkurg 53biche in annen,
Blrnen g Korb 60 f.

empfiehlt Meusehkel, Leungerſtraße 4,
Park Bad.

Sehens würdig
iſt das neue, großartig ausgeſtättete Fabvrit
Modenalßum. Be er Berater für Selbſtver
fertigung der Wintergarderobe. Preis nur
60 Pf., Jugend Modenalbum 50 Pf. beii IIex Nachg.,

kl. Ritterſtraße 5.

Scehwed. Preisseſheeren,
ital. Weintranben

ſind wieder eingetroffen bei

Eum äl W oltt.
Peinste

Gold-Weintrauben,
das beſte was es gibt, empfiehltPaul Häther ſehſ, Markt 6,

Marie

Telephon 343.

en à

rein eigner Bienenzucht, mpfiehlt in

SSeeſtſche.
Freitag frühSchellfisch o. K. a Pfd. 35 p.

Angelschellfiseh o. K. a Pfd. 35 Pf.
Bratschellfisch a Pfd. [5 Pf.
Kabsljau o. K.
Seelachs o. K.
Rotzungen

eto. ete.

Nordseehalle

e u 333.Haarbesen,

e Handfeger,
Scheuerbürsten,

Schrubber,
Scheuertücher.

Beste Ware Billige Preise.
Ailhem Köhler,

kl. Ritterſtraße 6.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

h Leberl, Max Hagem,
Emma muel, Neumarkt-Drogerie, R. Ort-
mann, Dom-, Stadt-Apotheke.

a Pfd. 22 PF
a Pfd. 20 Pf.
a Pfd. 45 Pf.

dal ufe n en end früh
Kalbfleiſch un) Schweineſleiſch,Wo und fetlts Fleiſe

M e ße 12.

e anund Auffrisehen
von

Beleuchtungs- und sonstigen
Mstall Gegenständen,

wie vernirkeln, verkupfern, bron
zieren, polieren u. lackieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

K. Hresdner,
Vernicklungsanſtalt,

Mawev 12

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Kößn er in Merſeburg.

Junge Vierländer Gänse
und Pnten,

echte Teltower BRübehen,
echten Magdeburger

Sauerkohl
pfiehtt Zimmermann.

entwickeltes iſt Schönheit,lleyyit glänzendes Haar iſt Relee

Zu erreichen durch Wendelſteiner
Häusner s Brenneſſel

Spiritus
nur ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“

und „Brenneſſel“. Hüten Sie ſich
vor Unterſchiebungen und Nach

ahmungen! e altn z tigungs un einir S z gungsmittel der Kopf
haut. Verhütet Haar
ſpalte, jeden Haar
verluſt. Einfachſtes,
otlliges und erprobtes

e Mittel. Flaſche Mk.0,75, 1,50 und 3,Alpein- Seife a 50 Pf, Alping Milch a Mk.

1,50. Zu haben in Apothefen, Droger. und
Parfüm. Carl Hunnius. München
Depots Drog. W. LKiäeslich, CEentral.
Drog. Richard Kupper, Oscar

Hermann

ehten
nüssende und trockene Schuppenflechte sxroph.

Ekzema, Hautausschläge,

ffene PüsOIIGIIG SBeinschäden. Beingeschwüre, Aderbeine, böse
VFinger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

j S jWer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu weräen, mache noch einen Versneh

mit der bestens bewaä

ino-Salfrei von Gift und Säurs. Dose à

Fhlschungen Feiss man zurücr.

Zu haben in den meisten Apotheken

Geſellſchafts- Verein

„Enterpig“
hält Sonntag den 22. September ſein

I. Herbstvergnügen
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ab.

Zur Aufführung gelangt:

Ingpehtor Brägle.a in 5 Akten nach Fritz Reuters

„Stromtid“.
Nach dem Theater

S Wanne
Unſeren werten Gäſten, welche mit

Einladung übergangen ſind, zur gefl.
Es bittet um recht zahlreichen

der Vorſtand.

Land wirtschaftlicher
Kreisverein.

Die Landwirtſchaſtskammer veranſtaltet am

9. und 10. Oktober
einen

9bstmarkt
im „Wintergarten“ zu Halle a. S., um den
Abſatz von Obſt zwiſchen Käufer u. Verkäufer
zu ereichtern.

Anmeldungen von Frucht Kollektionen müſſen
der Kammer ſofort überſandt werden. Die da
zu nötigen Anmeldeſcheine ſind im Königl.
Landratsamt erhältlich.

J. A. v. Bose.
Vachornchen Verein

Gutenberg.
Sonntag den 22. Sept.

Ausflug
nach Sohkopau

(Deutscher Kaiser).
Daſelbſt

t Amen

Kenntnis
Beſuch

Gäſte herzlich willkommen
Der Vorſtand.

I e
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